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Nr. 15 


„Vom kommenden Kriege“ 


Von Axel Schmidt. 


In Moskau iſt ein Roman von Pawlenko „Im Oſten“ 
erſchienen. Er behandelt den Krieg, der im Jahre 193 
ausbrechen ſoll. Der Roman, der von dem Verfaſſer ſehr 
lebendig geſchrieben iſt, endet dank der „emſigen Vorarbeit der 
Sowjetregierung“ mit einem Siege Rußlands. Nach der 
Niederlage der Gegner kommt auch in Japan der Gedanke der 
Volksfront zum Durchbruch. Der Vormarſch des Bolſchewis⸗ 
mus in Aſien kann beginnen! Die Sowjetpreſſe iſt, wie man 
ſich denken kann, voll Lobes über das Werk Pawlenkos. Um 
ſo mehr, als bisher einzig in Japan Schriften erſchienen 
wären, die den Sieg der Japaner über den Bolſchewismus 
verkündeten. Jetzt iſt dieſem „japaniſchen Gerede“ — jo ſchreibt 
die Moskauer Preſſe — von ſowjetruſſiſcher Seite Halt geboten 
worden. 5 

Ahnliche Senſations romane find oft in der Welt erſchienen. 
Daß aber in Rußland, wo keine Zeile ohne Wiſſen der Sowjet⸗ 
regierung gedruckt wird, ein ſolcher Roman erſcheinen konnte, 
iſt gewiß als ein Merkmal dafür anzuſehen, daß die Zeit, in 
= Moskau unter allen Umſtänden Verwicklungen im Fernen 

ten durch Konzeſſionen vermeiden wollte, vorüber iſt. 

„„Es läßt ſich auch nicht überſehen, daß das Jahr 1937 für 
den Fernen Oſten leicht zu einem kritiſchen Jahr werden kann. 
Jm 81. Dezember 1936 ſind die Friſten für das Abkommen von 
Waſhington von 1922 und ebenſo für das von London von 1930 
abgelaufen. Damit find alle internationalen Beſchränkungen 
für den Bau der Flotten fortgefallen. Das Waſhingtoner Ab⸗ 
kommen ſtellte, wie erinnerlich, für die fünf Mächte England, 
Amerika, Japan, Frankreich und Italien folgende Proportion 
für den Ausbau ihrer großen Flotteneinheiten auf: 
5:5:8:194:1%. Außerdem beſtimmte es, daß die genannten 
Mächte den Bau neuer Flottenſtützpunkte und Feſtungen in 
einem vorbezeichneten Gebiet des Stillen Ozeans nicht aus⸗ 
führen dürfen. Weiter garantierten ſich die vier Mä 

land, Amerika, Japan und Frankreich die Unverletzlichkel 
Inſelbeſitzes im Stillen r Hingufügn 
Italien, Belgien, Holland, Portugal u 
lich das Prinzip der Offenen Tür ur 

und adminiſtrative Unverſehrtheit Chinas ausgeſprochen. 

Das Londoner Abkommen, das nach dem Ausſcheiden 
Japans und dem Nichtunterzeichnen vonſeiten Italiens nur 
von England, Amerika und Frankreich abgeſchloſſen wurde, 
führte nur einige Qualitätsgrenzen ein. Um den Ausfall 
Italiens, vor allem aber Japans, einigermaßen wettzumachen, 
ging die Engliſche Regierung daran, wenigſtens noch einige 
europäiſche Mächte dem neuen Londoner Abkommen an⸗ 

ugliedern. Die größte Bedeutung hatte das Abkommen mit 
pe: tich tan d. Die Berliner Regierung erklärte ſich bereit, 
8 Ire Flotte ſtets auf ein Drittel der engliſchen zu halten. 

r im U Bootbau bedang ſie ſich Gleichberechtigung aus, 
wobei fie aber erklärte, ſich für den Anfang mit einer Quote 
von 45 Prozent zu begnügen. Nach dieſem für die Befriedung 
Europas ſo bedeutſamen Erfolg trat die Londoner Regierung 
mit ähnlichen Vorſchlägen an Polen. die ſkandinaviſchen 
Staaten und die Türkei heran, die alle zum Ziele führten. Weit. 
aus ſchwieriger geſtalteten ſich die Verhandlungen Englands 
mit Rußland, weil Moskau verlangte, daß ſich die Abmachungen 
nicht auf den Stillen Ozean beziehen ſollten, ſolange Japan an 
dem neuen Londoner Flottenabkommen nicht beteiligt wäre. 
Von den größeren Seemächten ſteht in Europa nur Italien 
außerhalb der von England getätigten Abkommen. Seit langem 
it Italien beſtrebt, die ihm im erſten Londoner Abkommen 
zugeſtandene Parität mit Frankreich auch tatſächlich zu er⸗ 
reichen. Zu dieſem Zweck ſind im verfloſſenen Jahr von 
Italien größere Schiffsbauten begonnen worden, die die italie- 
W Flotte dem von Muſſolini erſtrebten Ziel näher bringen 

en. 3 

Auch Amerika arbeitet an dem Ausbau ſeiner Flotte, um 
etzt. da die Flottenverträge von Waſhington-—London außer 
Kraft getreten ſind, möglichſt ſtark dazuſtehen. Die Stärken 
der Staaten zur See ſind jedoch nicht nur nach der Anzahl der 
Schiffe zu bemeſſen; nicht weniger iſt die Beſchaffung der 
notwendigen Brennftoffe von ausſchlaggebender Bedeutung. 
Während Amen ka und England in größtem Maße mit eigenem 
Ol verſorgt ſind, beſitzt Japan nur ſehr ſpärliche Olvor⸗ 
kommen in Sachalin. Um ſeine Vorräte etwas auffüllen zu 
können, hat Japan die Olquellen auf Nord ſachalin, das 
bekanntlich zu Rußland gehört, gepachtet. Seit lange beſtehen 
Verhandlungen darüber, auch dieſen Teil der Inſel an Japan 
zu verkaufen, da im Ernſtfall Sowjetrußland dieſe entfernte 
Kolonie doch nicht verteidigen könnte. Vor einiger Zeit ſchien 
es, als ob dieſe Verhandlungen zum Ziele führen würden. 
Jetzt aber iſt es davon ſtill geworden. Seit dem Abkommen 
zwiſchen Deutſchland und Japan iſt in Sowjetrußlands Bereit⸗ 
willigkeit, ſich mit Japan zu verſtändigen, eine rückläufige Be⸗ 
wegung zu bemerken. In Friedenszeiten bezieht Japan den 
größten Teil ſeines Ols aus den holländiſchen Kolonien. Um 
für den Kriegsfall gerüſtet zu ſein, hat die Japaniſche Re⸗ 
gierung den Olgroßhändlern vorgeſchrieben, daß fie ſtets 
einen Vorrat von Ol in ihren Tanks halten müßten, der ihrem 
Jahresumſatz entſpräche. Wieviel außerdem die japaniſche 
Kriegsmarine an Olvorräten beſitzt, iſt naturgemäß nicht 
bekannt. 

Das kunſtvoll aufgebaute Gleichgewicht der Anrainer und 
Intereſſenten des Stillen Ozeans iſt zuſammengebrochen. Der 
Wunſch Japans, den beiden angelſächſiſchen Mächten eine gleich⸗ 
wertige Flotte gegenüberzuſtellen, hat Tokio veranlaßt, ſich in 
London freie Hand in bezug auf den Flottenbau zu verſchaffen. 


v 
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Bromberg, Mittwoch, den 20. Januar 


oulſcho Nundſchan 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile - 


937 561. Jahrg. 


Miniſterpräſident Göring in Neapel. 


Ovationen der Zehntauſende. ; 


Aus Rom wird gemeldet: 
Neapel ſtand am Montag vormittag ganz im Zeichen des 


Beſuchs des Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring, der 


um 12.50 Uhr von Rom aus dort im Sonderzug eintraf. Schon 
von den frühen Morgenſtunden an bot die mit den deutſchen 
und italieniſchen Farben geſchmückte Stadt ein farbenprächtiges 
Bild. Am Bahnhof Mergellina und längs der Straßen zur 
Piazza Plebiscito bildete eine nach Zehntauſenden zählende 
Menge Spalier. 


Miniſterpräſident Göring und ſeine Gemahlin ſowie 
Prinz Philipp von Heſſen wurden auf dem Bahnſteig 
vom Oberbürgermeiſter von Neapel, vom Oberſtkomman⸗ 
dierenden des Wehrkreiſes Neapel, vom Präfekten von 
Neapel ſowie von den Spitzen der dortigen Zivil- und Militär⸗ 
behörden empfangen. Beim Verlaſſen des Zuges erklangen die 
die deutſchen und italieniſchen Nationalhymnen, während eine 
Ehrenkompanie mit präſentiertem Gewehr die militä⸗ 
riſchen Ehren erwies. Vom Bahnhof aus fuhr Generaloberſt 
Göring, von der Bevölkerung immer wieder begeiſtert begrüßt, 
längs der prachtvollen Meerpromenade, der Via Caracciola, 
zum Hotel „Exzelſior“. 


Beim Denkmal des Generals Diaz, wo Militär-, 
Miliz⸗ und Kriegsteilnehmerabordnungen mit ihren Fahnen 
und Muſikzügen Aufſtellung genommen hatten, ließ General⸗ 
oberſt Göring die lange Wagenkolonne halten und grüßte den 
großen italieniſchen Heerführer mit erhobener Rechten. Auch 
hier wurden dem Generaloberſten von der begeiſterten Menge, 
die durch Schwingen von Hakenkreuzfahnen ihrer beſonderen 
Sympathie ſichtbaren Ausdruck verlieh, Ovationen dargebracht, 
die am „Exzelſior“ ihren Höhepunkt erreichten, als ſich der 
immer wieder der be⸗ 


i mit ſtürmiſchem Beifall beantwortet. 
Dieſe Kundgebungen deutſch⸗italieniſcher Freundſchaft 


ö verſtärkten ſich noch, als ſich der Miniſterpräſident anſchlie⸗ 


ßend zur Piazza Plebiscito begab, wo ihn der italieni⸗ 
ſche Kronprinz und die Kronprinzeſſin im Königspalaſt 
zum Eſſen erwarteten. Nach den Nationalhymnen brach 
hier eine nach Tauſenden zählende Menge in begeiſterte 
Heilrufe auf den Führer, den Duce, Deutſchland und Gö⸗ 
ring aus, für die Generaloberſt Göring immer wieder, 
ſichtlich bewegt, mit dem deutſchen Gruß dankte. 


Nach dem Frühſtück machten die deutſchen Ehrengäſte 
eine Rundfahrt durch Neapel und Umgebung, um ſich dann 
um 6 Uhr abends auf dem von der Italieniſchen Regie⸗ 
rung zur Verfügung geſtellten Torpedobootjäger nach 
Capri einzuſchiffen, wo ſie auf Einladung des Kronprin⸗ 
zen von Italien einige Ruhetage verbringen werden. 


Gleiche Ausrichtung 


der deutſchen und der italieniſchen Politik. 


Die Rede Görings in der dentſchen Kolonie. 


Am Sonntag beſuchte, wie wir bereits berichtet haben, 
Generaloberſt Göring die deutſche Kolonie in Rom in 
ihrem neuen Heim. Im Laufe des Abends ergriff er ſelbſt 


das Wort zu einer bedeutungsvollen Rede, in der er u. a. 


ſagte: 

Immer deutlicher ſehe man die große Frage, die Europa 
in zwei Lager ſcheide: Entweder Aufbau, Ordnung, 
Zucht und Glauben, oder Untergang und Ver⸗ 
nichtung im Blutrauſch des Bolſchewismus. „So wie die 
Heimat dem Sowjetſtern unſer ſtrahlendes Hakenkreuz als 
Zeichen des Glaubens entgegenſtellt, ſo hat in Italien, 
eurem Gaſtland und Gaſtvolk, ein großer Mann von unſag⸗ 
barer Bedeutung die Stunde der Gefahr richtig erkannt. 
FPFPFPFPVPFPCPCPFCPCPCPCCCFCCVVVVVVCC— EA NEE 
Die Folge ift ein forciertes Rüſten von England 
und Amerika, um den bisherigen Vorſprung beider Länder 
aufrechterhalten zu können. Führt Japan als Argument für 
ſeine Flottenrüſtung die Notwendigkeit der Parität an, jo be⸗ 
tonen England und Amerika, daß fie nicht nur im Stillen Ozean 
Marineintereſſen hätten, daß ſie alſo einen großen Teil ihrer 
Schiffe niemals in den Stillen Ozean ſchicken könnten. Würde 
demgemäß Japan wirklich ſeine Flotte der engliſchen gleich⸗ 
ſtellen, ſo wäre nach der Anſicht Englands damit ein für alle 
Mal die Vorherrſchaft Japans im Stillen Ozean ſichergeſtellt. 
Hierauf erwidert die japaniſche Preſſe, daß es Japan aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht nur mit der engliſchen Flotte zu 
tun haben werde, ſondern mit der der beiden angelſächſiſchen 
Mächte. Es ſei daher die Parität der japaniſchen Flotte mit 
der engliſchen das Mindeſtmaß der japaniſchen Aufrüſtung. 
Inzwiſchen baut Japan ſeine Flottenſtützvunkte auf den 
Marianen, Karolinen und Marſchall⸗Inſeln aus. Amerika 
hingegen denkt an Flottenſtationen auf den Aleuten, die mit 
ihrem Arm weit nach Oſtaſien hineingreifen. 

Die Fragen des Stillen Ozeans ſind in Bewegung geraten. 
Im Pazifik reifen die großen Probleme des Weltgeſchehens 
heran. Nur an China mit ſeinen 400 Millionen Einwohnern 
braucht gedacht zu werden, um zu erkennen, welche Ausmaße 
dort die politiſchen Frogen annehmen werden, ſollte der Tag 
ihrer Entſcheidung herankommen. 5 


Seins Auf⸗ 


Die Nationen werden ſich ſcheiden müſſen in ſolche, 
die jener Blutfackel von Moskau folgen, und ſolche, 
die ihr Land vor dem Abgrund bewahren wollen. 
Man kann ein Land gegen Kanonen und Flugzeuge 
ſchützen, nicht aber gegen das unfichtbare Gift des 
Bolſchewismus. 5 


Da nützen keine Feſtungen, keine Flugzeuge, keine 
Armeen, da nützt nur der Glaube an das eigene Volk, da 
nütz! nur die ſtarke Führung. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, 
daß, wenn Notzeiten anbrechen, man ſorgſam um ſich Plickt, 
wo Freund und wo Feind iſt. — 

Wir wiſſen, daß in Italien eine Bewegung von der 
gleichen Grundlage wie unſere beſteht, mit einem Mann, der 
unſerem Führer ſo ähnlich iſt an Kraft, an Einſatzbereit⸗ 
ſchaft und im Dienſt an ſeinem Volk, daß hier zwei Völker 
find, die ſich beide zu gleichen Idealen bekennen 
und darum auch die gleichen Feinde haben. Wenn 
man erit dieſe tiefere Wahrheit erkannt hat, dann werden 


ſich Volk zu Volk finden in gemeinſamer Abwehr gegen die 


gemeinſame Gefahr.“ 5 

Sodann ſchilderte der Miniſterpräſident den überaus 
mühſamen, aber unaufhaltſamen Aufſtieg der deutſchen 
Heimat und die außerordentliche Bedeutung des neuen 
Vierjahresplanes, der allen Neidern zum Trotz die 
vollſtändige Unabhängigkeit und Sicherheit der Nation für 
alle Zeiten gewährleiſten wird. Schließlich gedachte ex noch 
ganz beſonders der raſtloſen Arbeit des Führers und ſeiner 
beſtändigen Sorge um ſein 70⸗Millionen⸗Volk. = 

Göring ſchloß ſeine Rede um Mitternacht mit einem 
dreifachen Siegheil auf den deutſchen Führer, auf Muſſo⸗ 
lini und auf den Kaiſer und König von Italien. 


7 


Fr 5 3 
Bor einem Friedensangebot Blums. 


Im Zuſammenhang mit der ſpaniſchen Frage gewinnen 
die Unterhandlungen zwiſchen den Pariſer und Berliner 
Kanzleien über den Abſchluß eines franzöſiſch⸗deutſchen 
Handelsvertrages erhöhte politiſche Bedeutung. Aus 
Kreiſen der beteiligten Berliner Stellen verlautet, wie die 
„Wiener Neueſten Nachrichten“ mitteilen, es handle 
ſich darum, dem Deutſchen Reich eine Brücke zu 
bauen, damit es aus der Autarkie herausfinde. 3 

In den Kreiſen des Finanz und Wirtſchaftsminiſte⸗ 
riums wird der Standpunkt vertreten, daß ein Übereinkom⸗ 
men nur auf dem Wege internationaler wirt⸗ 
ſchaftlicher Verabredungen, an denen ſich auch 
England und Amerika zu beteiligen hätten, gefunden 
werden könne. Es wird verſichert, daß a 


Blum im Rahmen einer programmatiſchen Rede, die 
er am 24. Januar in Lyon halten wird, eine Ein⸗ 
ladung au Deutſchland ergehen laſſen werde, in der 
er Hitler die Hand zu einem Einvernehmen aubieten 
werde. Dieſe Einladung werde ſo abgefaßt ſein, daß 
von politiſchen Bedingungen keine Rede 
ſein werde. 77 


Von einer Verſtändigung werde es abhängen, ob es 
gelingen wird, die nächſten Monate, die für Europa kritiſch 


fein können, zu überwinden. Die Reiſe Francois Poncets 
nach Paris wird damit in Zuſammenhang gebracht. ; 


Auch Herriot für Berftändigun, 


Bei der Eröffnung der franzöſiſchen Kammer hielt der 


wiedergewählte Präſident Herriot eine Anſprache, in der 
er betonte, die Republik und das republikaniſche Regime ſeien 
heute in Frankreich ſo ſtark, daß niemand, von welcher Seite 
auch immer, ihm ſchaden könne. Rt 
Zur Außenpolitik übergehend, erklärte der Präfident, 
daß die Friedensliebe Frankreichs über alle Beleidigungen 
erhaben ſei, und daß Frankreich jedem Volk, auch dem ſeiner⸗ 
zeitigen Gegner aus dem Weltkrieg, die Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung nach wie vor entgegenſtrecke. Frankreich ſetze ſeine 
Hoffnungen trotz den gegebenen Schwierigkeiten in erſter 
Linie auf den Völkerbund. Es habe kein Intereſſe an der 
Notlage anderer Völker und ſei bereit, jedem ehrlichen 
Verſtändigungswillen N 
enn das Vaterland in Frage komme, gebe es über alle 


Parteigegenſätze hinweg nur ein Frankreich. 2 


5 200 Neuverhaftungen in deiterreich. 


Zu der in Wien veröffentlichten amtlichen Mitteilung 
über die Ausmaße der nach dem 11. Juli erfolgten Am⸗ 
neſtierungen, die mit 18 684 angegeben werden, ſtellt der 
„Angriff“ feſt, daß es ſich hierbei lediglich um eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von bereits bekannten Fällen handelt. Seit der letzten 
Kabinettsumbildung, bei der auch ein Wechſel auf dem Poſten 
des Juſtizminiſters erfolgte, find keine neuen Amneſtie rungen 
mehr vorgenommen worden, wie ja auch zu Weihnachten keine 
Amneſtierung politiſcher Häftlinge erfolgte. Von den vor 


dem 11. Juli verurteilten Nationalſozialiſten befinden ſich noch 


immer rund 200 in den Strafanſtalten in Garſten, Stein und 

Karlau. In der Zeit nach dem 11. Juli erfolgten rund 5200 

Neuverhaftungen wegen nationalſozialiſtiſcher Be⸗ 
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tãti gung und Pro 


entgegenzukommen. 


Litauiſche Provolation 
an der polniſchen Grenze. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet folgende 
Meldung über den Zwiſchenfall an der polniſch⸗litauiſchen 


Grenze: 
Am 13. d. M. wurde auf dem Gebiet des Kreiſes Swie⸗ 
eianyg zum vierten Mal der Grenzpfahl durch 


litauiſche Grenzſoldaten umgeworfen. Die 
polniſche Patrouille, die in dieſem Abſchnitt Dienſt tut, 


ſchlug den Pfahl wieder an ſeine bisherige Stelle ein, wo⸗ 
bei ſie von den Litauern beſchoſſen wurde. Der Grenz⸗ 
pfahl wird jetzt beſonders durch das polniſche Grenzſchutz⸗ 
korps bewacht. Auf Grund der bisherigen Praxis haben 
die polniſchen Behörden den Staroſten des litauiſchen 
Grenzkreiſes von dieſem Zwiſchenfall benachrichtigt, darauf 
jedoch bis heute keine Antwort erhalten, was bis zu einem 
gewiſſen Grade die Beteiligung der litauiſchen 
Verwaltungs behörden an der geplanten Provo⸗ 
kation an der Grenze beſtätigt. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Zwiſchenfall haben 
einige ausländiſche Agenturen leichtſinnigerweiſe die In⸗ 
formation gebracht, daß die polniſche Grenzwache den 
Grenzpfahl auf die litauiſche Seite verſetzt hätte. Der ten⸗ 

denziöſe Charakter dieſer Information weiſt deutlich auf 

ihren Kownoer Urſprung hin. Die Niederlegung 
und Beſeitigung von Grenzpfählen an der polntſch⸗litaui⸗ 
ſchen Grenze durch die Litauer wiederholt ſich immer häufi⸗ 
ger und trägt den Charakter einer planmäßigen 
Provokation mit dem Ziel, an dieſer Grenze Unruhe 
zu ſtiften. Es iſt klar, daß die Verbreitung von tendenziö⸗ 
ſen Falſchmeldungen lediglich den Zweck verfolgen kann, 
die internationale Atmoſphäre zu trüben, es iſt aber 
zweifelhaft, ob dies gerade dem wohlverſtandenen Intereſſe 
Litauens ſelbſt entſpricht. 


Beratungen in Zakopane. 


Der Oberſte Feldherr Marſchall smigliy⸗Rydz, 
der am Jahresanfang durch ſeinen Geſundheitszuſtand ver⸗ 
hindert war, offiziell hervorzutreten, weilt gegenwärtig 
zur Erholung in Zakopane, wo jedoch ſeine Arbeiten keine 
Unterbrechung erleiden. Dieſer Tage hielt Marſchall 
Smigly⸗Rydz eine Konferenz mit dem ſtellvertretenden Mi⸗ 
niſterpräſtidenten Kwiatkowſki ab, der nach Zakopane 
berufen worden war und nach der Konferenz fofort nach 
Warſchau zurückgereiſt iſt. Zu weiteren Beratungen wur⸗ 
den der Vizemarſchall des Seim Miedzinſki und 
Oberſt Koe nach Zakopane berufen; fie hielten ſich dort 
am Sonnabend und Sonntag auf. Die Reiſen dieſer im 
politiſchen Vordergrunde ſtehenden Perſönlichkeiten nach 
Zakopane geben den politiſchen Kreiſen, die ſich um die Er⸗ 
faſſung des Zuſammenhanges verſchiedener ſymptomatiſcher 
Erſcheinungen der letzten Zeit bemühen, einiges zu denken. 

In Anſehung der in Zakopane ſtattfindenden Beratun⸗ 
gen find manche vom Miniſterpräſidenten Skladkowſki 
in der Haushaltskommiſſion des Seim mit Nachdruck ge⸗ 
machten Ausſprüche geeignet, den geſuchten Zuſammenhang 
in ungefähren Umriſſen ſichtbar werden zu laſſen. In 
einem Abſatz ſeiner Rede, in welchem der Miniſterpräſident 
einen ſchwarzſeheriſchen Abgeordneten und ehemaligen 
Kollegen aus der Erſten Brigade energiſch zurechtwies, 
war die Ermahnung enthalten, doch nicht zu vergeſſen, daß 
Marſchall Smigly⸗Rydz ſich das „Politik machen“ allein 
vorbehalten hatte. Es kaun nicht mißverſtanden werden, 
vas mit dieſem Ausſpruch gemeint iſt. Die oberſte Ziel⸗ 
ſetzung und die Überwachung ſämtlicher auf dieſe Ziele hin 
organiſterten ſtaatlichen Arbeiten, ſomit die Leitung der 
Politik des Staates im umfaſſendſten Sinne — dieſe 
ſchwerſte Aufgabe obliegt dem Marſchall smigly⸗Rydz, der 
ſie als Hüter des Erbes des Marſchalls Pilſudſki im 
Einvernehmen mit dem Präſidenten der Republik erfüllte. 
Dieſe grundſätzliche Tatſache wurde den verworren denken 
den, aus Legionärkreiſen hervorgegangenen Kritikern, die 
ſich von gewiſſen Stimmungen zu ſtark beeinfluſſen ließen, 
zwar bloß deswegen in Exinnerung gebracht, um ſie in ihre 
Schranken zu weiſen; aber es erweiſt ſich auch darüber 
hinaus als förderlich für die richtige Erkenntnis der poli⸗ 
tiſchen Lage in Polen, dieſe Tatſache immer im Auge zu 
behalten. 2 5 

Ohne ihre Erkenntnis iſt keine Einſicht in Zuſammen⸗ 
hänge, die jetzt in Polen möglich ſind, zu gewinnen. 
Verſchiedene Anzeichen berechtigen zu der Annahme, 
daß ber entſcheidende Willensfaktor in Polen in der Ar- 
beit, die der Organiſation der geſamten Volksgemeinſchaft 
dient, zielbewußt fortichreite, und daß die verheißene 
politiſche Neuorganiſation als Syntheſe der geſamten bis⸗ 
herigen Nachmai⸗Reſultate und neuer Elemente (die wir 
näher zu bezeichnen uns nicht getrauen) ſchon bald in die 
Wirklichkeit umgeſetzt werden kann. Im Laufe der 
jetzigen Sejmausſprachen hat einer der eingeweihten Ab⸗ 
geordneten, nämlich Abg. Walewſki, Sätze fallen laſſen, aus 
denen geſchloſſen werden könnte, daß die Formel für eine 
Art von feſten Kaders, die alle zur Aktivität fähigen Ele⸗ 
mente der Volksgemeinſchaft (ſozuſagen ohne Anſehung 
ehemaliger eindeutiger politiſcher Verdienſte) aufnehmen 
würden, gefunden worden ſei. Die Andeutung, welche Abg. 
Walewſki gemacht hat, wurde — wie es ſcheint — von den 
breiteren politiſchen Kreiſen nicht recht verſtanden, von den 
Wiſſenden aber wahrſcheinlich mit Bewußtſein unberück⸗ 
ſichtigt gelaſſen. Abg. Walewſki hat möglicherweiſe in der 
Hitze 15 Diskuſſion den kommenden Entſcheidungen zu ſehr 
und ohne Befugnis vorgegriffen. Indeſſen gibt es noch an⸗ 
dere Anzeichen. noch beſtimmtere Wegweiſungen. 

In der „Gazeta Polſka“ erſcheinen in dieſen Tagen 
thevretiſche Aufſätze, die Prof. Wackaw Makowfki 
zum Verfaſſer haben und in welchen in volkstümlicher Dar⸗ 
ſtellung einige Hauptergebniſſe der neueſten Entwicklungs⸗ 
phaſe des Verfaſſungsrechts charakteriſiert werden. Prof. 
Makowſki, der Mitautor der in Polen verpflichtenden Ver⸗ 
faſſung, veröffentlicht dieſe Aufſätze nicht ohne beſtimmten 
Zweck. Es kann nicht verboten ſein, ſchon jetzt dieſen Zweck 
zu erraten. Wahrſcheinlich wird es dem Gelehrten darum 
zu tun ſein, eine Anzahl von gemeinſamen Merkmalen 
aller neuen Verfaſſungen, die in verſchiedenen Staaten 
bereits eingeführt ſind, herauszuheben, um ſie der politiſch 
denkenden Volksgemeinſchaft zum Bewußtſein zu bringen 
und zur Einprägung zu empfehlen. Dieſe Merkmale wer⸗ 
den nämlich als Gerüſt dienen bei der ideoloniichen Kon⸗ 
truktidn, welche für die Nenorganiſierung der Volksgemein⸗ 
ſchaft unumgänglich iſt. Die Oppoſition wird nicht müde, 
der Regierung vorzuwerfen, daß ſie kein weltanſchaulich⸗ 
ſtaatstheoretiſches Programm zur Baſis ihrer Politik ge: 
macht habe und daß ſie bloß von Fall zu Fall, ganz empi⸗ 
riſch, verfahre. Nun, das was die Oppoſition bisher ver⸗ 
mißt und. jo demagogiſch erheiſcht hat, kann bald als Er⸗ 
füllung in Erſcheinung treten. Das erbetene „Programm“ 
ſcheint bereits — unterwegs zu ſein— S 


ertönte plötzlich 


der Praſſow⸗ Prozeß 


Tagung der bäuerlichen Volkspartei. 


Klare Abſage an den Kommunismus. 


Unter dem Vorſitz von Staniſtaw Thugutt tagte am 
Sonntag in Warſchau der außerordentliche Kongreß der 
bäuerlichen Volkspartei, um zu der gegenwärtigen politiſchen 
Lage im Lande Stellung zu nehmen. Erſchienen waren 
383 Delegierte aus dem ganzen Staat. 

Eröffnet wurde der Kongreß durch den ehemaligen Mi⸗ 
niſter Thugutt, dem Vorſitzenden des Oberſten Rats der 
Partei, der eine längere politiſche Anſprache hielt, in welcher 
er die Notwendigkeit einer weiteren konſequenten Arbeit an 
der Verwirklichung demokratiſcher Ideale be⸗ 
gründete. Ein umfangreiches Referat über die politiſche Lage 
hielt der ſtellvertretende Vorſitzende der Partei, Maciej 
Rataj (ehemaliger Seimmarſchall). Der Reſerent ſprach ſich 
ſowohl gegen die Lehren des Faſzismus als auch gegen die 
kommuniſtiſche Diktatur aus und erklärte, daß Polen einen 
eigenen Weg gehen müſſe. Dieſe Linie ſei die Orga⸗ 
niſierung der Demokratie. 

Aus dieſem Grunde wolle die Volkspartei ſich auch 


weder an die Gruppierungen der Rechten noch der Linken 


anlehnen, ſondern die bisherige ſelbſtändige Politik fort⸗ 
ſetzen, die ſich auf die breite Volksmaſſe ſtütze. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede konnte ſich Rataf auch eines Ausfalls 
gegen Deutſchland nicht enthalten, das ſeiner Anſicht 
nach imperialiſtiſche Ziele verfolge und inmitten von 
Europa ein Herd der Unruhe ſei. Die Sowjetunion, mit 
der ſich der Redner dann beſchäftigte, ſei trotz ihrer pazifiſti⸗ 
ſchen Verſicherungen im Grunde imperialiſtiſch eingeſtellt 
und ſtrebe die Bolſchewiſierung anderer Länder an. 

Nach einer längeren Ausſprache wurde eine ganze Reihe 
von Entſchließungen angenommen, in denen u. a. 
der Standpunkt des Oberſten Vollzugskomitees gutgeheißen 
und die Selbſtändigkeit der Politik der Partei gebilligt 
wird. Man hält eine politiſche Verſtändigung 
lediglich mit den Gruppierungen für möglich, die auf dem 
demokratiſchen Standpunkt ſtehen. Schließlich gelangte ein 
Antrag zur Annahme, in dem das Vollzugskomitee aufge⸗ 
fordert wird, nach Warſchau einen großen allgemeinen 
Bauernkongreß aus ganz Polen einzuberufen. 


Volksfront — Politik — Bankrott ⸗Politil. 
Scharfe Angriffe Flandins 
gegen die Franzöſiſche Regierung 


Der ehemalige franzöſiſche Minifterpräfident und Außen⸗ 
miniſter Flandin übte am Montag auf einem Eſſen, das die 
demokratiſche Vereinigung in Marſeille ihm zu Ehren gab, 
eine beißende Kritik an der Politik der Volksfront⸗Regierung, 
die er als eine Bankrottpolitik bezeichnete. 

Flandin wandte ſich einleitend gegen die Unruheſtifter der 
äußerſten Linken, die in ihrem revolutionären Eifer die 
Sicherheit Frankreichs bloßſtellen und es in einen europälſchen 
Krieg hineinziehen wollten, in dem es alles zu verlieren, aber 
nichts zu gewinnen habe. Der ehemalige Miniſterpräſident 
gab ferner ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß die 
Regierung im Zuſammenhang mit den 


Marokko⸗Falſchmeldungen 
die Schuldigen nicht zur Ve 


ımortung geaugen babe. Es ſei 
glücklicherweiſe ermuligend feſtzuſtellen, daß die Öffentlichkeit 


immer mehr gegen die Einmiſchung Frankreichs in die ſpa⸗ 
niſchen Angelegenheiten Front mache. Die Oppoſition werde 
darüber wachen, daß die Regierung die in dieſem Zuſammen⸗ 
hang übernommenen Verpflichtungen auch einhalte. 


Gefangenenmeuterei in Kanada. 
Das Deutſche Nachrichten-Bureau meldet aus London! 


Sämtliche Inſaſſen der Strafauſtalt von Guelph, nord⸗ 
weſtlich von Hamilton, im Süden der kanadiſchen Provinz 
Antario, haben in der Nacht zum Montag nementert und 
verſucht, gemeinſam auszubrechen. 28 Gefangene beſinden 
ſich zurzeit noch auf freiem Fuß. Die Meuterei begann da⸗ 
mit, daß am Sonntag abend eine Reihe von Inſaſſen ſich 
weigerte, das ihnen vorgeſetzte Eſſen anzunehmen. 

Nach einer kurzen Auseinanderſetzung mit den Wachen 
im ganzen Gefängnis wie verabredet ein 
Pfeifkonzert, Stühle, Tiſche, Eßgeſchtrre uſw. wurden 
zertrümmert und die elektriſche Lichtanlage zerſtört. In den 
Schlaſſälen wurde das Bettzeug in Brand geſetzt. 
zeitig verſuchten 100-150 Mann, aus dem Gefängnis aus⸗ 
zubrechen. Nur ein Teil von ihnen gelangte jedoch ins 
Freie. Als die Polizei und die Feuerwehr auf dem Schau⸗ 
platz eintrafen, wurde um feden Fußbreit Boden gekämpft. 


vor dem Oberſten Gericht. 


Am Sonnabend hat der Prozeß, den die Gräfin Natalie 
Braſſow, die Gattin des Großfürſten Michael, eines 
Bruders des Zaren Nikolaus II, gegen den Polniſchen 
Staat um Rückerſtattung der rieſigen mit mehreren Millio⸗ 
nen bewerteten Güter Oſtrowy⸗Zagörze bei Czen⸗ 
ſtochau angeſtrengt hatte, vor dem Oberſten Gericht in 
Warſchau ſeinen Abſchluß gefunden. Die Güter waren dem 
Gatten der Klägerin vom Zaren verliehen, jedoch vom 
Poluiſchen Staat beſchlagnahmt worden. Sowohl das Be⸗ 
zirksgericht in Czenſtochau als auch das Appellationsgericht 
in Warſchau hatten die Klage der Gräfin auf Grund des 
Rigaer Vertrages verworfen, durch den dem Polniſchen 
Staat jeglicher Beſitz und alle Vermögensrechte, die durch 
die ruſſiſchen Zaren verliehen worden waren, übereignet 
worden ſind. 


Das Oberſte Gericht entſchied nun endgültig, daß der 
von dem früheren ruſſiſchen Zaren verliehene Beſitz nicht 
der Rückgabe unterliegt, auch wenn die Verleihung keinen 
politiſchen Charakter gehabt hat. 

— —— — —˖ . m 
Neuer Geſandter in Tokio. 


Zum polniſchen Geſandten in Tofiv iſt anſtelle des vor 
einigen Monaten nach Warſchau zurückgerufenen bisherigen 
Inhabers dieſes Poſtens, Miniſter Michael Moseicki. 
des Sohnes des Staatspräſidenten, der bisherige Geſandte 
in Liſſabon, Graf Thadäus Romer, ernannt worden. Der 
Poſten in Tokio wird noch in dieſem Jahr auf Wunſch Ja⸗ 
pons zum Range einer Botſchaft erhöht werden; dieſelbe 
Rangerhöhung erfährt die jetzige Japaniſche Geſandtſchaft 
in Warſchau. ! 


Gleich⸗ 


der große Betrug von Valencia. 


Zur geplanten „Naturaliſierung“ von 
100 000 bolſchewiſtiſchen Söldlingen. 


Unter der Überſchrift „Der große Betrug“ brandmarkt 
„Giornale d'Italia“ die von den Bolſchewiſten von Valen⸗ 
eta angekündigte „Naturaliſterung“ von über 100 000 aus 
ländiſchen „Freiwilligen“. Dieſer Betrug ſei, ſo erklärt 
Gayda, unter den Augen Europas geſchehen, unnötig zu 
ſagen, daß dieſe Maßnahme jegliche ernſtgemeinte inter⸗ 
nationale Politik zunichte mache, die darum bemüht ſei, 
dieſe Auseinanderſetzung auf ihre nationalen Grenzen zu 
beſchränken. 


Es ſei klar, daß dieſe „Naturaliſierung“ nur 


lichen Vorſchlages Italiens und Dentſchlands zur 
Zurückziehung aller ausländiſchen A im 


Die Franzöſiſche Kammer habe dieſen Vorſchlag, der 
das beſte Dokument für die Nichteinmiſchung und die inter⸗ 
nationale Loyalität ſei, abgelehnt. Heute werde er, ſo⸗ 
weit er die bolſchewiſtiſchen Horden betreffe, von Valencia 
abſolut wirkungslos gemacht. 


„Der neue Schritt habe jedoch nicht das Ziel, die augen⸗ 
blickliche Lage der ſpaniſchen Bolſchewiſten, wie ſie durch die 
reichliche Truppenzufuhr aus Frankreich und Sowjetruß⸗ 
land geſchaffen worden ſei, zu kriſtalliſieren. Zugleich werde 
damit auch eine Tür geöffnet für den weiteren Zu⸗ 
ſtrom von bolſchewiſtiſchen Söldlingen; denn es würde ge- 
nügen, wenn ſich dieſe neuen „Freiwilligen“ vor dem 
Grenzübergang einen Paß des bolſchewiſtiſchen Spanien 
verſchaffen, um dank dieſer automatiſch erfolgenden Na⸗ 
turaliſierung durch Valencia jeder nur denkbaren inter⸗ 
nationalen Kontrolle aus dem Wege gehen zu können. 

Es ſei demnach, jo folgert Gayda, nicht mehr als billig, 
daß die gleiche Maßnahme auch von der Nationalen Re- 
gierung von Burgos angewandt werde. Mit der Bloß⸗ 
ſtellung dieſes Manövers habe man die Engliſche Re⸗ 
gierung darauf aufmerkſam machen wollen. Der lobens⸗ 
werte Verſuch der Engliſchen Regierung, die Ausdehnung 
der Auseinanderſetzung in Spanien auf Europa zu ver- 
hindern, werde durch dieſe gegenſätzliche, neue Initiativ⸗ 
ſicherlich ſchwer getroffen. 


Kein Elandal bei der Verſicherungs⸗ 
geſellſchafſt „Europa“. 


Die geſamte polniſche Preſſe hatte am Sonnabend die 
Meldung gebracht, daß bei der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Europa“ in Warſchau Unregelmäßigfeiten auf⸗ 
gedeckt worden ſeien und daß alle Direktoren verhaftet 
wären. Auch die „Deutſche Rundſchau“ hatte von dieſer 
Meldung Notiz genommen. Jetzt erſcheint in den Blättern 
ſolgende Richtigſtellung der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur: 


. 7 ee weiße. 2 ee über an» 

gebliche Berhaftungen im Zuſamme mit * 

* Ante ſuchung in der Ve erungsgeieitigeft Eures =] 
erſchienen, entſprechen nicht der Wahrheit, da keine Ber: 
haftungen vorgenommen und keine Revifionen durch⸗ 
geführt wurden.“ 


Deutſches Reich. 
Goethe⸗Medaille für Karl Hans Strobl. 
Der Führer und Reichskanzler hat durch Urkunde vom 
18. Januar 1937 dem Schriftſteller und Dichter Dr. Kar! 
Hans Strobl in Perchtolsdorf bei Wien die vom Reichs 
präſidenten von Hindenburg geſtiftete Goethe-Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 0 


* 
Gejandter von Kuhlmann geſtorben. 


Am 16. d. M. iſt der deutſche Geſandte in Dublin, 
Wilhelm von Kuhlmann, im Alter von 58 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 4 

Anfang April 1906 trat er vom preußiſchen Juſtizdienſt 
in den auswärtigen Dienſt des Reiches über, und wurde 
nach dienſtlicher Verwendung beim Konſulat in Paris im 
Jahre 1910 ſtändiger Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt. 
Im Jahre 1917 erfolgte ſeine Ernennung zum Wirklichen 
Legationsrat und Vortragenden Rat und im Jahre 1921 
ſeine Beſtellung zum Dirigenten der Perſonalabteilung. 
Im Jahre 1924 ging er als Geſandter nach Guatemala und 
ſeit 1934 ift er Geſandter in Dublin geweſen. 

Der Fübrer und Reichskanzler hat der Witwe 
des Verſtorbenen zugleich im Namen der Reichsregierung 
telegraphiſch ſein Beileid übermittelt. 


* 
Eugliſche Fliegeroffiziere in Berlin. 

Am Sonntag nachmittag gegen ½5 Uhr traf auf dem Flug» 
platz des Fliegerhorſtes Staaken die unter Führung des Air⸗ 
Vie⸗Marſhall Courtney ſtehende Offiziers⸗Abordnung der 
Königlich-Britiſchen Luftwaffe ein, die auf Einladung des 
Reichsminiſters der Luftfahrt, General Göring, nach Berlin 
gekommen iſt und ſich bis zum 22. Januar in Deutſchland auf: 
halten wird. Nach einem kurzen Empfang durch General- 
leutnant von Witzendorff und andere hühere Offiziere 
der Luftwaffe begaben ſich die engliſchen Gäſte ſofort in ihr 

otel. l 
ei Dieſer Beſuch der engliſchen Offiziere iſt gewiſſermaßen 
von hiſtoriſcher Bedeutung, denn ſeit dem Beſtehen der 
deutſchen Luftwaffe iſt es das erſte Mal, daß ihr von Oſſizieren 
der Königlich⸗Britiſchen Luftwaffe ein Beſuch abgeſtattet wird. 


Kleine Rundſchau. 


Kraſtwagen in eine 30 Meter tieſe Schlucht geſtürzt 

An der Stelle der großen Steigung der Winkaſer⸗ 
Alpenſtraße lief dem Münchener Geſchäftsreiſenden Mühl⸗ 
bauer ein Reh vor das Auto. Er bremſte ſo ſtark, daß der 
Wagen über die 60 Zentimeter hohe Böſchungsmauer raſte 
und 30 Meter tief in die Weißbachſchlucht ſtürzte. Trotzdem 
das Auto vollkommen zertrümmert wurde, kam der Fahrer 
wunderbaxerweiſe mit einer leichten Gehirnerſchütterung 
davon. Er war aus dem Wagen geſchleudert worden und 
blieb 1“ Stunden bewußtlos in der Schlucht liegen. Dann 
arbeitete ex ſich die Böſchung hinauf und wurde auf der 
Straße von Autofahrern geborgen. a 


\ 


\ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Januar. 


Starke Bewölkung mit Schnee. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung mit Niederſchlägen als Schnee bei anhaltendem 
Froſt an. 


Durch energiſches Einſchreiten 


einen Pferdediebſtahl verhindert. 


In einer der letzten Nächte bemerkte ein Mann auf der 
Chauſſec in der Nähe von Hoheneiche zwei dunkle Geſtalten, 
die ein Pferd mit ſich führten. Dieſer nächtliche Transport 
kam dem Mann eigenartig vor, und er ſprach die Fremden an, 
indem er energiſch Aufklärung forderte, woher ſie das Pferd 
hätten. Die Pferdetreiber zogen es jedoch vor, ftatt der Antwort 
ſchnellſtens die Flucht zu ergreifen und verſchwanden im 
Dunkel der Nacht. Der mutige Mann ergriff nun das Pferd 
1 7 brachte es zum nächſten Polizeipoſten. Am andern 
Morgen meldete ſich dort der Landwirt Reinhold Ga do w 
aus Prondy, der mitteilte, daß man ihm ein Pferd geſtohlen 
habe. Es wurde zunächſt ein Protokoll geſchrieben und dann 
Bunte dem Beſtohlenen fein Eigentum ſofort zugeführt 
werden. 


Lohnt es ſich wirklich? 
Eine Antwort des Evangelifchen Erziehungsvereins. 


So werde ich immer wieder gefragt, wenn ich um Gaben 
für die Arbeit an unſeren Kindern bitte; ſo iſt es in den letzten 
Wochen, in denen wir um Weihnachsgaben gebeten haben, 
beſonders oft mir entgegengeklungen. Die Frage, durch die 
Gegenwartsprobleme von Erbgeſundheit und Raſſenpflege in 
den Vordergrund gerückt, iſt berechtigt. Ja, wir ſelbſt haben 
ſie uns auch früher ſchon immer geſtellt. Denn es wäre ver⸗ 
ſchwendete Kraft und vergeudetes Geld, wollte man es für ein 
wertloſes Werk verwenden. Wir geben uns klar und offen 
Rechenſchaft. Es muß ohne weiteres zugegeben werden, daß 


ein Teil der Kinder, mit denen wir zu tun haben, erblich 


belaſtet if, Aber der Prozentſatz iſt klein und — kommt 
ſolche erbliche Belaſtung nicht auch in den ſogenannten „beſten 
Familien“ vor? Wer wollte alſo einen Stein werfen auf ein 
armes, ohne Famile, ohne Heimat, ohne Elternliebe auf⸗ 
chendes Kind, das unter der erblichen Belaſtung noch 
Were zer leidet, als ein Kind aus „normalen“ Verhältniſſen. 
he ſpürt da nicht die Verantwortung, nach beſten Kräften 
2 zu machen, was andere verſäumt haben? Wir müſſen auch 
5 n erblich Belaſteten helfen, und das beſonders darum, weil 
et dre a 3 ee ren 
weit, rganiſation, rn ein Werk der chriſt!l 

Nächſten liebe find. * e 
N v o politiſchen Standpunkt aus 
tönnen wir auf die Frage: Lohnt es ſich, eine ganz poſitive 
Antwort geben. Nur ein kleiner Teil unſerer Kinder gehört 


überzeugen, daß die frohen, glücklichen und geſunden Kinder, 


beſtätigen uns den Wert und Segen der Arbeit jedes Jahr 
von neuem. Eine ſaſt 40 jährige Erfahrung in der Fürſorge⸗ 
arbeit an den Kindern hat uns gelehrt, in der Beurteilung der 
„Erfolge“ (wenn man überhaupt davon ſprechen kann) opti⸗ 
miſtiſch zu ſein. Ja, es lohnt ſich wirklich, wenn die 
Linder in ordentlichen Familien ſich als treue Deutſche und 
gute Evangeliſche bewähren, wenn ſie als Lehrlinge und Ge⸗ 
ellen zur Förderung des deutſchen Handwerks beitragen, wenn 


deim das Glück ſchaffen, das fie jahrelang vermißt haben. Für 
Volt und Kirche bewahrheitet ſich an den Kindern das Wort: 
will dich ſegnen und du ſollſt ein Segen ſein. 

e aber, die in der Weihnachtszeit uns ſo treu geholfen 
baben, haben einen wertvollen Dienſt an Volkstum und Kirche 
zaterſtützt Wir ſind daher von ganzem Herzen dankbar, und 
das Bewußtſein, daß die Spenden nicht nutzlos vertan geweſen 
ind, ſondern daß „es ſich lohnt“ und daß dadurch einer wich⸗ 
ligen Aufbauarbeit geholfen iſt, möge allen Spendern Peicie: 
digung und Freude geben und für ſie der beſte Dank ſein! 


Poſen, Stef. Czarnieckiego 5. 
Pfarrer Schwerdtfeger. 


* in Landwirtſchaften einheiraten und ſich dann im eigenen 


Auch in der frohbewegten Zeit des Karnevals wollen 
wir etwas nicht vergeſſen, was uns erfüllen ſoll: Das Ver⸗ 
oflichtetſein gegenüber unſeren in Not geratenen Volks⸗ 
Lenoſſen. Wir ſollen keine Spielverderber, Mucker und 
Spießgeſellen ſein. Wer ſich vergnügen will, wer Freude 
at an Jeſten, Bällen, Maskeraden, ſoll fie beſuchen, ſoll ſich 
vergnügen, aber er ſoll nicht vergeſſen: Dort, hinter jenen 
Mauern ſitzen Menſchen, Volksgenoſſen, die keine Arbeit. 
ein Brot. keine Kohle haben. Vergiß nicht, daß das, was 
du ausgibſt. jenen einen Tag voll Sonne bereiten könnte! 
Darum kein deutſches Feſt ohne eine Spende für unſere 
Alten, Armen, in Not geratenen Volksgenoſſen! Spendet 
erſt — dann ſollt ihr euch dem Karnevalstreiben ander: 
trauen. i N 

$ Bon erſten Stockwerk auf den geſpr iſt im 
Hauſe Sedanſtraße (Chocimſka) 20 eine 22jährige Ehefrau. Es 
max zu einem Streit zwiſchen ihr und ihrem Mann gekommen, 
in deſſen Verlauf der Mann einen Tobſuchtsanfall 
erlitt und die Frau erwürgen wollte. Dieſe konnte ſich be⸗ 
refen, flüchtete in ein anderes Zimmer und ſchloß hinter ſich 


die Tür. Der Mann drückte jedoch die Tür ein und ſtürzte 
ihr nach. Nun glaubte die Frau keinen anderen Ausweg zu 


inden, als durch des Fenſter auf den Hof zu ſpringen. Sie 
hielt ſich mit den Händen nur noch am Fenſterbrett feſt, als 
der Mann ſie ergriff und wieder in das Zimmer zurückziehen 
wollte. Er konnte fie jedoch nicht lange halten und die Fran 
ſtürzte auf das Pfloſter herunter. Dabei erlitt fie glücklicher⸗ 
weiſe nur leichte Verletzungen. Die Polizei verhaftete den 
Mann, der öfter an derartigen Tobfuchtsanfällen leiden ſoll. 
S Einen ſchweren Unfall erlitt kürzlich im Hofe des 
Gebäudes Friedrichsplatz (Rynek Marſz. Pilſudſtiego) 6 
die fünfjährige Tochter Helena des Portiers Myſa k. Das 
Kind ſpielte im erſten Stock auf dem Balkon, der kein 
Geländer aufweiſt. Dabei verlor das Mädchen das 
Gleichgewicht und ſtürzte auf den Hof. Hier hat das be⸗ 
dauernswerte Kind einen Schädelbruch erlitten und mußte 
in das St. Florianſtift eingeliefert werden. 


ſen, durchaus 
ſtehen. Und 


§ Die Feuerwehr wurde am geſtrigen Montag zwei⸗ 
mal alarmiert. Das erſte Mal wurde die Wehr um 19.20 
Uhr nach dem Hauſe Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 52 ge⸗ 
rufen, wo von einer zu hoch hängenden Petroleumlampe 
die Decke eines Zimmers in Brand geraten war. Um 20.35 
Uhr erfolgte eine Alarmierung nach dem Hauſe Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa) 88. Dort hatte von einem eiſernen 
Ofen her ein Bett Feuer gefangen. In beiden Fällen 
konnte in ganz kurzer Zeit die Ausbreitung des Feuers 
verhindert werden. Dienstag früh 7.30 Uhr erfolgte er⸗ 
neut eine Alarmierung der Wehr nach der Brahegaſſe, weil 
ein älterer Mann beſinnungslos aufgefunden worden war. 
Mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft brachte man den Be- 
dauernswerten in das Städtiſche Krankenhaus. Man 
hofft, den Eingelieferten wieder ins Leben zurückrufen zu 
können. 

s Ein Fahrrabdieb konnte in der fr. Wilhelmſtraße 
(M. Focha) feſtgenommen werden. Ein Taubenſtraße 65 
wohnhafter Guſtav Schneider hatte vor einem Geſchäft 
ſein Fahrrad ſtehen laſſen, beobachtete dieſes jedoch genau 
von dem Laden aus. Kurze Zeit darauf bemerkte er, daß 
ihm ein Mann das Rad entführen wollte. Er ſtürzte auf 
die Straße und rief laut um Hilſe, und bald konnte der 
Dieb, der mit dem Rade davongebrauſt war, feſtgenommen 
werden. Man übergab ihn der Polizei. 


Fahrraddiebſtähle. Dem Waldſtraße (Lesna) 32 
wohnhaften Hans Syſka wurde ein Fahrrad geſtohlen, 
das er vor der Güterabfertigung ſtehen gelaſſen hatte. — 
Auch dem Jan Wende, Mackenſenplatz (Sielanka) 2, 
wurde ſein Stahlroß geſtohlen, das er im Hofe des Hauſes 
Danzigerſtraße 42 abgeſtellt hat. — Ein Fahrrad wurde 
ferner dem Landwirt Kornelius Lewenau aus dem 
Kreiſe Bromberg geſtohlen, das er vor dem Kolonial- 
warengeſchäft Danzigerſtraße 124 hingeſtellt hatte. 


Einbrüche und Diebſtähle. In einer der letzten 


Nächte wurde in die Bärenapotheke ein Einbruch verübt. 


Die Diebe erbrachen vom Flur aus eine Nebentür und 
gelangten in das Innere der Apotheke. Aus einem 
Schreibtiſch ſtahlen fie 32,35 Zloty, — In die 
Schloſſerwerſtatt Wincenty Markowfki. Bahnhofſtraße 36, 
drangen Einbrecher ein und ſtahlen Werkzeuge im Werte 
von 200 Zloty. — Aus der Wohnung der Apolonia Mirka, 
Prinzenſtraße (Lofietfa) 29, wurden Garderobenſtücke im 
Werte von 150 Zloty geſtohlen. — Ein Einbruch wurde in 
die Bodenkammer der Salomea Andruſzewiez, Kornmarkt 
(Zbozowy Rynek) 11, verübt; hier ſtahlen die Diebe 
Damengarderobe im Werte von 150 Zloty. — Aus einen 
Güterzug, der aus Kutno nach Bromberg kam, haben Diebe 
50 Liter Spiritus geſtohlen. 


$ Ber find die Beſitzer? In dem I. Kommiſſariat der 
Staatspolizei, fr. Wilhelmſtraße 1 5, befinden 
ſich folgende geſtohlene Gegenſtände: Ein ſilbernes 
Zigarettenetui mit goldenem Monogramm und dem Namen 
St. Sobudkiewiez, ein filberner Herrenring mit rotem 
Stein, ein blauer Koffer, ein Damenfahrrad⸗Rahmen, 
Marke „Original Flitzer“, ein Herrenfahrrad⸗Rahmen, 


„Dürkopp“, ein Herrenfahrrad⸗Rahmen, Tabrik⸗Nr. 742 624, 
ein Paar Gardinen und ein gebrauchter Beſen. Geſchädigte 
können ſich im genannten Kommiſſariat, Zimmer 46, in den 
Dienſtſtunden von 8-18 Uhr zur Entgegennahme ihres 
Beſitzes melden. 


in den Tagen vom 20. bis 28. Januar zu unſeren 
Poſtabonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Februar 1937 in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. denn fie verurſacht keine beſonderen 
Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung 
der Zeitung. 


Monatliche Poſtbezugsgebühr 21 3.89 


Das alte Stadtparlament in Poſen wieder tätig. 


Das alte Poſener Stadtparlament iſt am Montag wieder 
zu einer Sitzung zuſammengetreten, bei deren Beginn 
Stadtpräſident Wigekowſki zunächſt die Verordnung 
des Innenminiſters verlas, durch die die ſeinerzeit auf⸗ 
gelöſte Stadtverordnetenverſammlung wieder in ihre Rechte 
eingeſetzt wurde. Sodann hielt der Stadtpräſident eine 
Anſprache, in der er die Anweſenden mit der Wirtſchafts⸗ 
lage bekannt machte und betonte, daß in der Stadt Joſen 
eine Verringerung der Schuldenlaſt durchgeführt wurde. 
Ferner teilte der Redner mit, daß gegen die Erbauer des 
Stadions eine Strafanzeige erlaſſen und eine Zivilklage 
eingeleitet worden iſt. Er erfolgten ſodann die Wahlen zu 
den einzelnen Kommiſſionen. 


k Czarnikau (Czarnköw), 18. Januar. Diebe ſtahlen 
dem Beſitzer Robert Gurke⸗Radom, Kreis Obornik, ſechs 
Zentner Weizen, den ſie auf Fahrrädern fortſchafften. — 
In Przybichowo, Kreis Czarnikau, haben Einbrecher 
in der Nacht dem Kleinbauern Guſtav Hagedorn Roggen 
aus der Scheune geſtohlen. — Den Beſitzern St. Nowak und 
Grufzezynſki in Przybichowo haben unbekannte Täter von 
vier Pferden die Schwänze abgeſchnitten. 

Kolmar (Chodziez), 18. Januar. Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl wurde bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter ver⸗ 
übt, als derſelbe mit ſeiner Frau an der Hochzeitsfeier 
ſeines Sohnes teilnahm. Die Diebe brachen in die Vor⸗ 
ratskammer ein, von wo fie die geſamten Vorräte au 
Speck, Schmalz. Dauer: und Friſchwurſt mitnahmen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 18. Januar. Schwer be⸗ 
ſtohlen wurde der Beſitzer Lokſtädt in Wieſenthal; 
man entwendete ihm zwei gute Kutſchgeſchirre, mehrere 
Betten, Wäſche, Silberſachen, eingemachtes Obſt uſw. 
Trotzdem der Beſitzer im Nebenzimmer ſchlief und ſcharfe 
Hunde hat, wurde nichts bemerkt. — In derſelben Nacht 
wurden dem Beſitzer Quaſt in Situo Abbau vier Schweine 
geſtohlen. — Dem Mühlenbeſitzer Kannenberg in Falken⸗ 
thal ſtahl man 18 Hühner. 8 

+ Natel (Nakſo), 18. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden folgende Beſchlüſſe ge= 
faßt: In Verbindung mit der Verlängerung des Kontraktes 
mit der Bacon-Fabrik Oskar Robinſon bis zum Jahre 1940 
ſollen die Fabrikanlagen ausgebaut werden. Die Bau⸗ 


arbeiten ſollen bereits in den nächſten Tagen vergeben 
werden. Ferner ſoll eins der Gebäude in Bielawy ver⸗ 


kauft werden. Von dem Erlös ſoll ein Haus mit Zwei⸗ 
Zimmer⸗Wohnungen für Arbeiter gebaut werden. Die 
Stadtverwaltung ſoll ſich ferner bemühen, die Eröffnung 


r 


einer zweiklaſſigen Schule im Schulgebäude in Bielamy 
zu erwirken. Sodann wurde der Bau eines neuen Sta- 
dions, hinter dem Stadtpark, auf dem Gelände von Binia⸗ 
kowſki beſchloſſen. 


I Poien, 18. Januar. Zum Direktor der Poſener 
Landwirtſchaftskammer iſt vom Vorſtand der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer der bisherige Abteilungs⸗ 
leiter des Wojewodſchaftsamtes, Wladyſtaw Loſkowſki ge⸗ 
wählt worden. Er dürfte, die Genehmigung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters vorausgeſetzt, am 1. Februar d. J. die Ge⸗ 
ſchäfte des Kammerdirektors anſtelle des bisherigen geſchäfts⸗ 
führenden Direktors Dr. Roseiſzewſki übernehmen. 

Eine unbekannte angebliche Patientin erſchien beim prak⸗ 
tiſchen Arzt Dr. Jan Raczynffi in der ul. Jaina 14 außerhalb 
der Sprechſtunde. Hinterher wurde das Fehlen einer goldenen 
Damenuhr und zweier goldenen Armbänder feſtgeſtellt. Die 
Polizei iſt der „Patientin“ auf der Spur. 2 

r Strounau (Stronno), Kreis Bromberg. 19. Januar. 
Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Ortsgruppe 
Stronnau. hielt im Lokal des Gaſtwirts Drewfke eine gut 
beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Nachdem die Verſamm⸗ 
lung durch den Vorſitzenden der Ortsgruppe, Beſitzer Taepke, 
eröffnet war, ſprach Geſchäftsführer Steller⸗ Bromberg 
über landwirtſchaftliche Tagesfragen. Alsdann hielt Schrift⸗ 
leiter Ströſe⸗ Bromberg einen intereſſanten Vortrag über 
„Aktuelle Tagesfragen“, welcher bei den Mitgliedern das 
größte Intereſſe erweckte. 


+ uſch (Uscie), 18. Januar. Das hieſige Poſtamt gibt 
bekannt, daß es vom 1. Januar durchgehenden Tele⸗ 
phon⸗ und Telegrammdienſt eingeführt hat und 
zwar von 8—21 Uhr. 


An der deutſch⸗polniſchen Grenze wird ein neues 
Sägewerk erbaut. In dem anderen hier befindlichen 
Sägewerk wird nur noch an einigen Tagen des Jahres 
gearbeitet. 


* Wittenburg, 18. Januar. Den 100. Geburtstag 
konnte in körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit Frau Wil⸗ 
belmine Kamp feiern. Der Vormittag gehörte dem 
engeren Familienkreiſe, der ſich zu gemeinſamer 
Abendmahlsfeier ſammelte. Zu einer größeren Nach⸗ 
mittagsfeier kamen Verwandte, Bekannte, der Pfarrer mit 
Mitgliedern des Gemeindekirchenrats ſowie der Poſaunen⸗ 
chor im Hauſe des Geburtstagskindes zuſammen. Der 
Hausvater, Beſitzer Dieckmann, der Pflegeſohn der Jubi⸗ 
larin, gab einen Überblick über die 100 Jahre, der in an⸗ 
ſchaulicher Weiſe die ſchlichte und ſparſame Lebensweiſe 
früherer Geſchlechter zeigte. Pfarrer Engel überbrachte die 
Glückwünſche des Konſiſtoriums und des Superintendenten 
des Kirchenkreiſes Brieſen, Alteſter Hundertmark die der 
Kirchengemeinde. Eine beſondere Freude war es für Frau 
Kamp, daß ihrer mit Grüßen und Wünſchen auch der 
Deutſchlandſender und ihre Heimat- und Kirchengemeinde 
in Lippe⸗Detmold gedacht hat. 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 18. Januar. Bei dem Poſtbeamten 
Krenſki in Netzthal wurde ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt, bei dem Anzüge, Wäſche, ein Herrenfahrrad, ein 
Radio⸗Apparat im Werte von zuſammen etwa 1000 Ztoty 
geſtohlen wurden. 
Diebſtahl aufzuklären. Bei Hausſuchungen bei Broniſtaw 


Müller und Wladyjlam Dzierwierzynſki konute ein Teil der 


geſtohlenen Wäſche aufgefunden werden. Auch bei Wla⸗ 


dyſtaw Tetzlaff in Mieczkowo, Kreis Schubin, wurde in die⸗ 


ſem Zuſammenhang eine Hausſuchung vorgenommen. Da 
T. Widerſtand leiſtete, wurde er verhaftet und dem Burg⸗ 
gericht in Wirſitz zugeführt. Von den geſtohlenen Sachen 
wurde nichts bei ihm vorgefunden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Keſſel⸗Exploſion in einer Lodzer Fabrik, 


In dem zweiten Stockwerk einer Lodzer Fabrik in der 
Pomorſta⸗Straße kam es zur Erplojion eines Heiz⸗ 
keſſels. Durch die Exploſion wurde die Giebelwand 
herausgeſchleudert. Acht Perſonen wurden verletzt. 


In der Tatra verſchwunden. 


Am Sonntabend, dem 9. d. M., hatte ſich der 20jährige 
Wojciech Bojakowſti von Zakopane aus mit der Draht⸗ 
ſeilbahn nach dem Kaſprowy Wierch begeben, um von dort 
einen größeren Ski⸗Ausflug zu machen. Seitdem iſt B. ver- 
ſchwunden. Die Nachforſchungen ſowohl auf polniſcher wie 
auf iſchechiſcher Seite hatten bisher keinen Erfolg. 


Ein Boxweittampf 


zwiſchen dem Thorner Militärſportklub „Gruf“ und der Bor«, 
abteilung des Poſener „Sokol“ wurde Sonntag abend vor an⸗ 
nähernd 2000 Zuſchauern im „Sportpalaſt“ des Komitees für 
Körperliche Ertüchtigung und Militäriſche Vorbereitung in Thorn 
ausgetragen und endete mit dem Ergebnis 878. Ringrichter war 
Herr Lewieki, Punktrichter Herr Piokrowſki⸗Graudenz. 


Die Pommerelliſche Eishockey⸗Meiſterſchaft 


tam am Sonntag in Thorn zum Austrag und endete mit dem 
Sieg des Militärſportklubs „Gruf“⸗-Thorn über die Militäriſche 
Vorbereitung der Eiſenbahner. Die erwarteten Hocken⸗Abteilun⸗ 
gen des „Sokol“⸗Graudenz und der „Polonia“⸗Bydgofzez waren 
nicht zur Stelle. 


——ñ ͤ wWV2—— ꝓ „Ʒ6— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Januar 1936. 


Frakau — 207 ( 2.10, Zawichoſt + 1,68 (+ 1.70. Warſchau 
+ 0,90 (+ 0,89, Bloct + 1.06 (+ 1.39), Thorn + 0,87 (+ 1,06, 
Jor don + 1,18 (+ 1,75. Culm & 1,42 (+ 1,80), Graudenz + 0,22 
8740.85, Sturzebrat + 0,29 (+ 0,49, Pieke + 0,70 (+ 0.0, 
Dirſchau + 0.80 (+ 0,30), Einlage + 3,00 (+ 2,12) Schiewenhorſt 
+ 2.20 (+ 231 (An Kiommern die Meldunn des Rortanes.) 


Chef⸗Redakteuer Gottbold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 

teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 

ſchaft Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Mar lan Hepke: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Pranaodaft: Druck und Verlag von 
A. Tirtmann,. T. 3 0. v., ſämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich Unterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Der Polizei in Wirſitz gelang es, den 


| 
| 


Am 17. d. M. verſchied nach kurzem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Bruder 


Hermann Klatt 


im Alter von 79 Jahren. 


ZEISS 


Brillen 


Et ab iert 1906 


In tiefer Trauer 


im Namen der Hinterbliebenen JE Stellengesuche 


Emma Klatt geb. Zimmer. eandwirtsſohn. eval. 

Beflempfhl. Tandeotek 

5 eſtempfhl. irt⸗ 
Margonin, den 18. Januar 1937. (cheftl. Beamter, mit 
a en, Sum. 

; : ; 21. d. M., um 3 Uhr naſialbild Primareife 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 0 nen n ing 
nachm., von der engl. Kirche aus ſtatt. 1355 u. Stenographie ſowie 
ider Landesſprach. mit 

5 jährig. Berufspraxis. 
in der jetzigen Stellung 
das 3. Jahr als allein. 
Beamter auf 3200 Mg. 
tätig. in ungek. Stellg. 
ſu cht zum 1. 4. 1937 


Offene stellen Stellung als 1. ſelb⸗ 


ſtändiger oder 674 


Forſtlehrling Le tend Beamter 


nicht unter 18 Jahren,] mögl. iſt. Zuſchriften 


Heute mittag 12¼ Uhr entſchlief nach langem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine über 
alles geliebte Frau, unſere herzensgute, treuſorgende a 7 

3 h 2 groß u. kräft. poiniich, au richten an O Kunkel. 
Mutter, Schwiegertochter. Schweſter. Schwägerin De von {of, geiucht Ofowiec. p. Sirzelewo. 


und Tante 676 Revierförſter Göttel, Infolae größ. Aarar⸗ 
Lultomo pow. Torun. keformierung ſuche ich 


N ne 1 = 7.55 8 meinen leitenden 
. 1. Beamten 
nt U f Gutsſtellmacher welcher der polnüchen 
Angebote unter W 670 Sprache in Wort und 
verwitwet gew. Roſe 


an die Geſchſt. d. Ztg. Schrift mächtig iſt und 
geb. Förſter Jum I. 3., bezw. 1. 4. den ich in ſeder Hin · 
m ter von 47 Jahren. 


ſicht empfehlen kann. 


Gutgiefretätin rege eee. 


x; oder Buchhalter, der von Mentzel. 
e deutschen u. pelninchen] Seien Beda. Karng. 


nur beſten Empfehlg. 


Zeugnisabſchr. find au mit 15900 31. Kaution. 
ſenden unter 9 125326 Jahre alt. 5 Jahre 
an die Geſchſt. d. Ztg. Prax., ſucht vom 1. 4. 
Für einen klein. Guts- 1937 oder ſpäter 1232 


Die Beerdigung findet am Donnerstag dem 
21. d. M., nachmittags 1 Uhr vom Trauerhauſe 


ford. Kochkenntniſſe er⸗ als Erſter oder unter 
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i Wäſcheb I Ewald Firus, 
Klavierſtimmungen, Reparaturen, Landwirt reef. Federvieh. Dom, Ciesle, vocta 
ſachgemäß billig. Wicherek. Grodzfa 8. e Anfang. 30, unverh. in Lebensl. Zeuan, Ge. Rogozno pw. Oborniti 
—— — 


Moderne Brillenu.Kneifer 


Eigene Reparatur - Werkstait, 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 


‚Centrala Optyczna‘ 


Bydeoszez. ul. Gdanska 9, Telef. 1099. 


Suche von jofort oder 
ſpäter Stellung als 


Förſter 


oder Hilfsförſter 
Beſitze 3 J. Praxis ev. 


; Laſin, pow. Grudziad 

| Sprache in Wort und jan „ 28 f. alt. Gute za} 
, ne 6 Bench Br: ommeier een) "een. SEEN“ AUBDOL 
Zoledowo, den 18. Januar 1937. geſucht. Lebens!. und Landwirtſch. Beamter dieſer Seitung erbeten‘ teäftlq 


Revierförſter 


und Jäger, 32 J. alt, 


aus ſtatt. 
kite 61 it eine Heamtenſtelle in gien Waldarbeit 
i 8 ulturträger, Faſan⸗ 
ele e auf einem größer. Gute zucht u. Wildzucht, ge⸗ 
orderii0, Olanıplätt g bes Chefs. [nie L-Cmpieblingen 
guter Schützer u. Raub⸗ 
tierverti'ger, ſucht um 


1. 4. 37 Dauerſtellung. 


Barometer, Thermometer 
Lesegläser, Foto - Artikel 
in größter Auswahl. 


schriftliche Garantie. 8893 


— — m 
Definitiv 
Durchschreibe-Buchhaltung 
kompleil una einzelne Teile 
Kontenblätter 
Journalblätter 
Kassenbücher 
NMummernregister 
Ablegemappen 
Register 
Reiteralphabete 
Durchschreibfedern 
Durchschreibpapier 
Fixierpulver 


Verlängerungsliste 
ständig am Lager 


A.Dittmann T.zo.p. 
Tel. 3061 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 


n Wuldtoſe 


Suche Stellung in 


—— |gejich. Stellung als leit. haltsanſpr. ein end. u. Landw. Beamter Offerten unter A 1219| Suche Stelle als 
* 


5 Beamter auf 3000 Mrg., C 1332 an d. G 3 
Privatunterricht lacht sweds baldiger e ere ted. f die eee Wirtin 
ber ebild., wirt⸗ Aelter erfahr., anſtd. nel Tode mit Suche von ſofort od. 
doppelt. Buchführung Mädchen |menriänr. Bra Boln, ipäter Stellung als 
. Mme reiben Sende ir, meinen C 
erteilt Damen wie f cen Landbeſitzes Vertrauensſtella. ges. ſucht. da ſtellungslos, 32 lung perheiratet Fr. A. Bauer. Zamarte, 
Herren, auch v. Lande, (100 Morgen), 32 Ihr. Bewerb. m. gut. Zeug⸗ paſſende Stellung. An⸗ 29 J. alt. evgl. ff. u. poczta Daorzeliny, 
zu mäßigem Honorar it ii, gute Er⸗ niſſ. woll. ſich u. S 663 [gebote unter K 1257 1E 1244 a. d Geſchäfts⸗ ow. Choinice 
Naſchinenſchrelbarb. ſcheinung. auf dieſem d. 5. Geichſt. d Ztg. meld. . D. Geichſt. d.Zeitg erb. ſtelle dieler geitung erb. PR. : 
neftert ſorgfältig pn nicht m. ungew. Wege Küchenmädchen Landwirtſchaſtlich. Buchhalter 
Frau g. Schoen, pf. Lebens- das aile dend macht. Healer, Feen use messe 
. m Zeugn., 9 2.81 5 äfti⸗ 
rau 8. ‚ betr 5 10 Jahre auf größeren [gung in den Abend⸗ Hauslochter 


Bydgoſzez. 
Libelta 14. W. 4. 


geführtin 


mit Barvermögen. epgl. 28 J., in guter 
2 8 h t 8 47 Nur ernitgemeinte Zur Stelig. wine Damen. 
3 ocriten unt 31299 an bekanntich. zw. Heirat. 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Ernſigem Juſchr, mu] vod. Smetowo. _ 
angelegenheiten 


Bild unter & 1251 an 
Beil Handiwerler die Geſchſt. d. Itg. erb. gr ländlich geführten 

wie Strat-, Prozeb-, ’ Ee 

Hypotheken · fluſwer · Anf. 30, evgl, wünſcht Inhab. ein. Kolonial⸗ 

tungs-, Erbschafts-, aint; 
Sesellschafts- Illlets- Mädel zwecks baldiger evangel. ſuchtBekannt⸗ welches perfekt köcht 

Steuer-,, Administta- ren., Berm 3g. von e 
ti 1 b lernen, Vermög. von 
onssachen usw. be- 3000 z aufwärts. zur 
arbeitet, treibt Forde- Uebernahme eines 1. 

rungen ein und erteilt Betriebes erwänſcht. Juſchriſten mit Bild u. MR. Farbrect, Oſſerten unter T 610 


anſprüche zu ſend. an an ſtrenge Tätigkeit u. 
J a diszipl. Arbeit gewöhnt, 


Frau A. v. Maercker. 


vertraut, ſucht bald od. 


ſofort ehrliches, beſſer. 


mit Bild unter 


auf gr. Gut in Pomme⸗ Gütern praktiziert ſehr ſtunden. Gefl. Zuichrift. 


U ſucht, is⸗gute niſſe u. Emp⸗ unter K 640 an die Ge⸗ 
Zn . #640 an die Ge-[in 5 


Müllergeſelle 


Staraiania, 1% mit allem aufs beſte 2 Jahre alt m. Waſſer⸗ 
ſpäter Stellung. Gefl.| Sauggas, Dampitrait, 


eteltr. Licht u. neuzeit⸗ ein. Haush. führ kann 

tadthaushalt ſuche ec 3 18. lich. Maſchinen ern und an Bertrauensſtell. E 
— uch ſich von bald oder 
ſpäter zu verändern. a. 


ein nettes, wirtſchaftl. Warengeſch. 25 J. alt. Hausmädchen Förſter auf fl. Mühle als Allei⸗ 


9061 149118222 


Suche zum 1.4. 1977 [ſchaſt. i. Zentr d. Stadt 7—10 m Durchmeſſer. 


verh., mit 2 eigenen 
Leuten, gute Zeugniſſe 167 Bm., 1⸗ u. 2ſpänn. 
vorhanden, ſuͤcht zum gefahren u. Sattelgeg. im IV. Kl. Offerten find 
u r G an einzureichen bis zum 
N q an ellung. ‚ep. 3. verkauf. fi i 

mit 10jähr Erfahrung Off. unt. T 629 an die] Preis bei Beſichtigung. 82.57% übe. der- 
„Deutſche Rundſchau“. Peſchken. Podobowice, kaufsbedingung. liegen 


ſtauenl. Haushalt 


Offerten unter U 603 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


669 P. Stück hat abzugeb. 


oder Stütze. ee 
dender Sn ere zzband 


Bäckermeiſtertochter, 18 
re alt. deutſch⸗evgl., 7 i h 
Apr Stellung v. 1. 2. als Epp 8 2 


gewöhnt it, ſucht ab 


1. 2. Stellung in ti. Schulverein Deutſches 


beſſ. ban er 
i niger. Gute Zeugn. vor» unter an die Ge⸗ 
ſchaft einer jung. 88 et 2. won 27 Fabre n handen. SA Dur 

meltt,in Dauerſtellung. verh., im Beſitz guter geſtellt werden. Angeb. 
zwecks Heirat. Angebote m. Zeugnis⸗ Zeugniſſe und Empfeh⸗ unter, R 1272 an die SH Mädchen, eicber⸗ am Mittwoch. dem 27. Januar 1937, 20 Ahr. 
Vermögen erwünicht abſchriften an 1313 | lungen, ſucht Stellung. Geihäftst. d.Zeita.erb. Ihon in beit. Häujern 
tätig geweien und über 


Mein neuer, reich illustrierter 


Gamenkatalog 1937 


über 


hochgezüchtete, zuverlässige 
Gemüse-, Blumen-, Feld- 


Sämereien 


sowie wertvolle Meuzüchtusnen ist erschienen 
und steht auf Verlangen kostenlos zu Diensten. 


B. Hozakowski, Torun 


skrzynka pochowa 1 
Saatengroßhandlung, Samenhau, Gartenbaubetrieb 
Gegründet 1885. 1297 


Gebrauchte Oel- U. Zeet-Barrelg 
fülldicht, kauft laufend 


und erbittet billigſte Angebote 3812 


Teerinduſtrie⸗A.⸗G. 


Teerdeſtillation und Dachpappenfabrik 
Danzig⸗Ohra, Neuer Weg 16, Fernſpr. 22187. 
ai a ee enter Sieht. Aare Aha 


Verkaufe aer] Silbergeld «=. 
Geimäte ür ie F. u. Altſilber tauit 
Bomorita 12/3. 977 B. Kinder. Dworcowa 43 


gut eingef. ſtänd. Kund · 


Grudzigdz. inf. Todes- mit Geſtell zu kaufen 


Stelle. als Schweizer. ſucht. Prei 

in 48 falls ſof. z. berlauf. Gute geſucht Preisangebote 
Du ER Exiftenz gefich. Näher. unter B 678 an die Ge⸗ 
Wilhelm Halaſch, Laiin, | M. Jahnke Grudzigadz Fare nnen. 
n “ * heiminita Ic. ısı0 Verkaufe im GSubmil« 


ſchäftsſt. dieſ. Zeitg. erb. 


ſionswege 1354 


tute, eingetrg., 


9 jährig. fl. G. 395 Stück = 11,06 fm 


f 
l. Kl., 108.66 fm II. AL, 
174,93 fm Itt. Kl., 13,56 


vow. Znin. 1327 em Orte S m 
> auer, Wuuthilowp, 
Faſanen Hähne pv. Koronowo. Tel. 21. 
und Hennen! 
zur Blutauffriſchung 


zum Preiſe von 6.— 2 Wohnung en 
Ya anerie der Herr⸗ l 

Fast Siizkowo, vow. 5 glimmer⸗Wohnung 
— a. Markt gel. von ſof zu 


verm. Off. unt A 3711 
g. d. Geſch. d. Zig. er 


billig zu verlaufen 


Babia wies 23, Wg. 2. Clettr. See zu vermiet. 


Okole, Jaſna 3. 672 


Wohnung 
Läufer, Kokos-Er- 4-5 Zimmer, Nähe des 


Zeugnisse, Wachstuch, | Onupt» Bahnhoiss, au 
Linoleum, biltigst. d. 5. Gesch g left. es 


wo Geleg, gegeben iſt. M. Schmolke. 
haltzu erlern.| Bydgoszcz, Jezuicka 22 : 
Gefl. Zufgpift, u, 8365 el. 1301. __ssı3 2:0.3- Zimmer: 
d. G d. Zeitg erb. 
2e eee echreregutſcwagen Wohnung 


ld keit zu verkaufen. 60e zu vermieten . 


Hetmanita 25. 570 Kanalowa % 


Bribnighmnaflum 


in By dgoſzcz. 


Selten e Beita.erb. Mitgliederverſammlung 


im oberen Saale des Ziviltalinos, Gdanſta 20. 
Tagesordnung: Wahl des Borligenden. 


Rechtsberatung Ernitgemeinte 2 Nr. 1346 a. d. Geſchäftsſt.. Maſchinenfabrit, jan die Geſchäftsſtell dchloſſer 2 Dreher, etwas Kochtenntn ver⸗ Sollte die Verſammlung nicht beſchlußfähig 
ch 


2. Kriedte, Grudziadz. Tabtonowo, Pomorze.dieſer Zeitung erbeten. 
—— —— ́ÜS4Ek kökößüĩñũ⸗éë ĩ . 51 ö—„w—ð?ö7?ðᷣ — 


st. Banaszak 


an d. Geſchſt. d. Z. erb. 
obronca prywalny 1 


Budgoszez Habe gute Partien En, 672 Brennereie elektr. mädchen, Off. u. u 1291 
a aste f Samen ee | ge eee 
„ 1010 5 
iss, Telefon 1304. mModasrna 7/9. con Stellung Offert un. Junges Mädchen Morgen, Mittwoch 


Hauptgewinn 


IV. Klaſſe (ohne Gewähr). 
8. Tag. Vormittagsziehung 
10000 21. Nr.: 70027 134490. 
5000 zit. Nr.: 65396. 
2000 2. Nr.: 19740 75643 75500 76482 
98365 108572 140650 143295 164142 172368 174550. 
1000 zit. Nr.: 11815 1304 21697 23998 
25105 42076 44125 52186 60632 65346 68434 89017 
94619 96128 100414 103261 106754 112579 123733 
128866 141268 141682 144906 145690 146734 147592 
152317 152667 158337 161322 163141 164061 173152 
177430 183280 192495. 


8. Tag. Nachmittagsziehung. 


25000 zl. Nr.: 59991. 

10000 21. Nr.: 11199 183198. te 83 Dt. mit tot. u. lebend. In⸗ 
5000 zi. Nr.: 159543, ch 2 79 Ipentar zu verkaufen. 
2000 2l. Nr.: 24145 30277 43427 53250 nach eigenen oder gelieterten ünti Fri Roman Dabrowfti. 

71777872 77031 85851 116934 111038 162.69 Entwürten fertiot Großdruckerei ichtig. Friſeur eastee. vo Tuche. 

16836400024. Nr. 817 10752 12516 21779 2610 S un en Tagen 

b. 52 125 ? Offert. unt. 3 671 a. d. 7 
29196 30⸗62 31485 33393 37894 46989 55:94 58519 A. DITTMANN T.ZO.P. Geihäitsit. Sr Zeitg, | Tüchtiger Müller ſucht 


58709 64182 69492 74608 79992 82787 91035 
100289 102804 111424 117945 12796 1308 1 134904 
137834 144839 57967 163157 163632 164209 166316 
170823 194120. 


. — 1 die im N 
nicht angegeben ſind kann man in der Kollektur 

„Usmiech Fortuny“, Bydgoszez, Pomorska 1 oder Auf Wunsch Muster und Kostenanschläge unverbindlich 
torun. /exlarska 31. feititellen. 3 . = 


BYDGOSZCZ 
Marsz. Focha Nr. 6 


a —— — 


N . 8 gi g 
\inwiderruflich die 2 letzten Tage “6 2 
ral Nagl Mel „Im Sonnenschein“ , Jan Riepur 


schönste e mit Jan Kiepura 


verh., 11 Jahreim Fach fügt ſucht 


B 620 an die Geſchäfts⸗ 


in allen Fächern der 


det 37. Bolniicen Stantslotterie Korte e 


Offerten unter L 644 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. fee Rundihau“. 


vertraut, ſucht v. 1. 2. 
mögl. Dauerſttellung. 


Suche für meinen 
Sohn, 16 Jahre, 


Lehrſtelle 
in Gärtnerei. 


1259 Warlubie. 


Stellung. 


Selbständiger 


Paul Schwarz. 


Loſe zur nächſten Lotterie, für 10 1 / Los ſtelle dieſer Zeit b. ſucht Dauerſtellung vom 

hon . e ee Bedienung erden under : 5 185 1 5 5 — N * 2 Wur 
. e ee Kond 1 Arb. wie Koch. vertr. 675 urſt⸗ e 

Pomorſta 41. Whg. 8. 
. 


Fleißiges, ehrl. evangl. 


Mädchen 


t Stellung von 
BR od. ſpäter. Ang 
7 an die 


eine Windmühle 


mit etwas Land und 


Kundſchaft 4 
4 an BR — Sonntag, a 24. Januar 15.00 Uhr 


v. 1. od 15. 2, |jein, jo wird um 20.15 eine zweite Verſammlung 
am liebſten abgehalten, die nach den Satzungen auf jeden 


it ſa Stellung. Ben 
ea ni mt inen auf e. Gut eis Küchen Fall beichluhfäbig it. Der Boritand, 
g f 


findet in den Räumen des Civil⸗Kaſinos 


Flali⸗ und Eisbein⸗Eſſen 


bei muſikaliſcher Unterhaltung und Tanz 
ſtatt, wozu alle Freunde und Bekannte 
vom Wirt freundl. eingeladen werden. 


Anfang 19 Uhr. 1350 


Staatstheater Danzig 


Al l. Verläufe Wochenſpielplan vom 19. bis 24. Januar 1937. 


Wirtſchaft 


it 50 Morgen Land, 
einschl. 8 Big. Torſwieſe 


19. Januar. 15.00 Uhr 
Dienstag. Be Bolle x 5 
oder Das fleißige und das faule Mädchen. 
19.30 Uhr Das Konzert. Luſtſpiel. 
ittwoch. den 20. Januar, 15.00 Uhr 
25 Geſchloſſene Vorſtellung. Hau- end. 
20.00 Uhr Sinionielonzert 
Soliſt Willi Domgraf⸗Faßbaender. 
Donnerstag, den 21. Januar, 19.30 Ahr 
Cavalleria Ruſticana / Bafazzo. 
Freitag. den 22. Januar 19.30 Uhr 
Tavalleria Ruttcana / Balazzo. 
Sonnabend, den 23. Januar 15.00 Uhr 
Frau Holle 
19.30 Uhr Der Bettelſtudent 


eſchloſſene Vorſtellung. 


handen. Meldung. an Meine Tochter — deine Tochter. 


cg, Gnierme. 10.30 Abr Der Bettelſtudent. 


Friedli Czepa Es ist der einzige Film im 


Jahre 1937 mit Jan Kiepura. 


Luli v. Hohenberg | En jeder muß diesen Film 
Theo Lingen gesehen haben, 1351 


Tilmmer⸗Hohng. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 20. Januar 1937. 


Nr. 15. 


Pommerellen. 


19. Januar. 


Der koſtbare Liegeſtuhl 
5000 Schweizer Frank in den ausgehöhlten Stuhlbeinen. 


Die Behörden in Gdingen ſind einer ſenſationellen 
Deviſen⸗Schmuggelaffäre auf die Spur gekommen. 
Ein Tiſchler hatte von einem jüdiſchen Kaufmann den Auftrag 
erhalten, Beine für einen Liegeſtuhl herzuſtellen. Dieſe Beine 
ſollten jedoch hohl ſein. Der Tiſchler, dem dieſer Auftrag 
eigenartig vorkam, führte ihn aus, meldete ihn jedoch gleich⸗ 
zeitig den zuſtändigen Behörden. Daraufhin wurden alle 
Möbelſendungen von Göingen nach Danzig einer beſonderen 
Kontrolle unterzogen. Schließlich machte man tatſächlich die 
Heſtſtellung, daß in einem Liegeſtuhl, der nach Danzig geſchafft 
werden ſollte, in den ausgehöhlten Beinen zuſammen⸗ 
gerollte Banknoten untergebracht waren. Nicht weniger 
als 5000 Schweizer Frank waren dort verſteckt. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Feſtſtellung wurden zahl: 
reiche Hausſuchungen in Gdingen durchgeführt. Dabei 
entdeckte man Deviſen im Gegenwert von etwa 200 000 Zloty, 
die zum Schmuggel bereits vorbereitet waren. Ein Teil der⸗ 
ſelben war in den Abſätzen von Schuhwerk untergebracht. Fünf 
jüdiſche Kaufleute wurden in diefem Zuſammenhang verhaftet. 
Die näheren Einzelheiten werden noch geheimgehalten. 


SGraudenz (Grudziadz) 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 

4. bis zum 9. Januar d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Staudesamt zur Anmeldung 17 eheliche Geburten (10 Kna⸗ 
ben, 7 Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Knabe); ferner 
Eheſchließungen und 11 Todesfälle, darunter 2 Frauen 
um Alter von 89 und 80 Jahren und ein Kind (Mädchen) im 
Alter von 1 Monat. *. 
Der Brotpreis ſteigt. Zum dritten Mal in kurzer Zeit 
gibt der Stadtpräſident bekannt, daß der Preis für 1 Kilo⸗ 
Stamm Roggenbrot, und zwar diesmal ſeit Montag, 18. d. M., 
wieder um 1 Groſchen geſtiegen iſt. Er beträgt ſomit jetzt 
Groſchen für 1 Kilogramm. ni 
Der Graudenzer Poſtverkehr geitaltete ſich im De⸗ 
a. v. J. wie folgt: Es wurden aufgegeben: gewöhn⸗ 
liche Brieſſendungen 999875, eingeſchriebene Briefe 12 878, 
Wertbrieſe 210, gewöhnliche Pakete 5267, Nachnahmeſendun⸗ 
gen 459, Poſtaufträge 123, gewöhnliche und telegraphiſche 
Boſtanweiſungen 10609 über 1034 028 Zloty, Zeitungen und 
Zeitſchriften 229 832, Telegramme 1510. Nach Graudenz 
wurden geſandt: gewöhnliche Briefe 1045 54, eingeſchriebene 
Briefe 14261, Wertbriefe 134, gewöhnliche Pakete 824, Nach⸗ 
nahmeſendungen 1915, Poſtaufträge 1340, gewöhnliche und 
telegraphiſche Poſtanweiſungen 15 165 über 566 836 Zloty, 
Zeitungen und Zeitſchriften 71379. An Ein⸗ und Aus⸗ 
zahlungen bei der Poſtſparkaſſe (PKO) gab es 21 490 über 
2848 539, Zloty, an Telephongeſprä hen im Ortsverkehr 
109 025, Nah Bett ı8wärts 24 930 A m 
x Eine Sigung der Obermeifter der Graudenger Innungen 

fand im Kellas'ſchen Lokal ſtatt. Geleitet wurde ſie vom Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins ſelbſtändiger Handwerker, Nogowſki. 
Er hielt ein längeres Referat über Steuerangelegenheiten, ſo 
weit ſie insbeſondere das Handwerk angehen, und verlas dann 
ein Kommunikat der Pommerelliſchen Handwerkskammer, das 
dazu auffordert, für jede Innung zwei Sachverſtändige in 
ber Angelegenheit der vom Finanzamt veranlagten Steuern zu 
wählen. Nachdem hierzu einige Meiſter das Wort ergriffen 
hatten, wurde die von der Handwerkskammer geforderte Wahl 


4 ver Sachverſtändigen vollzogen. * 
u“ Schwerer Unfall. In den 


ee dans 
Sonntag vormittag der 1Nährige Schuhmacherlehrling Leon 
Tur Ti ein Geschoß, wie es beißt, eine Handgranate. Ale 
er damit hantierte, erfolgte eine Exploſion. Turſki 
erlitt ſchwere Verletzungen; die rechte Hand wurde geradezu 
zerfetzt. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus ae: 
bracht. Sein Befinden iſt ſehr bedenklich. ördli 
Luft⸗ und Gas ſchutzübungen werden, wie behördlicher⸗ 
eits bekanntgegeben wird, im Februar d. J. in Graudenz ſtatt⸗ 
finden. Sie werden bei Tag und abends veranſtaltet und 
folgende Fragmente umfaſſen: 1. Fliegeralarm bei Tag mittels 
Sirenen durch langen, ununterbrochenen, 2 Minuten dauernden 
Ton. 2. Fliegeralarm zur Nachtzeit mit gleichem Sirenen⸗ 
geheul und vorhergehendem Löſchen des Lichts a) durch das 
Elektrizitätswerk; b) durch Verminderung des Drucks in den 
Gastohren, wobei die Beſitzer oder Verwalter von Häuſern, 
in denen ſich Gasleitungen befinden, ſich den vom Gaswerk in 
der Preſſe veröffentlichten Anweiſungen fügen müſſen; 
e) Löſchen des Lichts in den durch Petroleumlampen uſw. 
beleuchteten Wohnungen der Mittelſtadt und der Vorſtädte von 
Graudenz; d) Löſchen des Lichts in allen Gefährten ſowie 
der Handlaternen. Da das Verbleiben der Bevölkerung 
während längerer Zeit in Dunkelheit bei pfychiſch ſchwach ver⸗ 
eulagten Perſonen oder zu Ausſchreitungen geneigten Ele⸗ 
menten Wirkungen hervorrufen kann, die möglicherweise eine 
Panit nach ſich zu ziehen imſtande find, darf man unter der 
Bedingung der Verwendung lichtundurchläſſiger Vorhänge 
Erfatzlicht benutzen biw. blaues Licht. n 
x Einer falſchen eidlichen Ausſage wegen hatte ſich der 
Arbeiter Julian Ruſöke von hier vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Die Bekundung iſt in einer Strafſache gegen ſeinen 
Sohn, der des Diebſtahl eines Netzes beſchuldigt war, gemacht 
worden. Sie lautete dahin, daß der Angeklagte mit ſeinem 
Sohn ſeinerzeit in Brieſen geweſen ſei und dort das Netz ge⸗ 
kauft habe. (In Wirklichkeit war der Gegenſtand entwendet 
worden.) So entging der Sohn R. damals der Beſtrafung. 
Das Urteil lautete auf 5 Monate Arreſt mit dreijähriger Be⸗ 
währungsfriſt. * 
A 


Thorn (Torun). 

Die Weichſel ſteht! 

Bei einem Waſſerſtand von 1,06 Metern über Normal, 
der Montag früh gemeſſen wurde, iſt das ſtarke Treibeis 
der Weichſel bei Thorn in der Nacht zum Montag 
zum Stillſtand gekommen. Es hat drei leere Fracht⸗ 
kähne überraſcht, die von ihrer Liegeſtelle in der Nähe der 
Marſchall Pikſudſki⸗Brücke den nahen Winterhafen nicht 
rochtzeitig aufgefucht haben und nun eingefroren da⸗ 
liegen. N — 


v Öffentliche Ausſchreibung. Die Direftion des Gas⸗ und 
Elektrizitätswerkes ſowie der Straßenbahnen in Thorn will im 
re ene die Arbeiten zum Bau eines Kabels über die Thor⸗ 
ner Eiſenbahnbrücke vergeben. Informationen, Koſtenanſchlags⸗ 
formulare und Zeichnungen ſind erhältlich bei dem Einkaufsleiter 
der oben genannten Werke. Offerten ſind in verſiegelten Brief⸗ 
umſchlägen mit entſprechender Aufſchrift find bis ſpäteſtens 23. Ja⸗ 
nuar 1937 einzureichen. Die Offnung der Offerten erfolgt am 
25. Januar 1937, um 13 Uhr, im Bureau auf dem Bankplatz 
(Place Bankowy) 12. wu 

* Da Ritualſchlachtungen (Schächtungen) in Pomme⸗ 
rellen verboten ſind, hat das Pommerelliſche Wojewod⸗ 
ſchaftsamt die Anträge einiger Unternehmer um Kon⸗ 
zeſſionen hierfür abgelehnt. Die Juden beziehen ihr koſche⸗ 
res Fleiſch jetzt aus Alekſandröw Kuf., der erſten Bahn⸗ 
ſtation auf Warſchauer Boden an der pommerelliſchen 
Wofjewodſchaftsgrenze. 8 

Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 
amt wurden in der Woche vom 10. bis 16. Januar d. J. 
die ehelichen Geburten von 9 Knaben und 10 Mädchen, jo: 
wie die uneheliche Geburt eines Knaben angemeldet und 
regiſtriert. Die Zahl der Todesfälle betrug 17 (7 männ⸗ 
liche und 10 weibliche Perſonen), darunter 6 Erwachſene im 
Alter von über 60 Jahren, und 3 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. Im gleichen Zeitraum wurden 6 Eheſchließungen 
vollzogen. 83 

» Durch Diebſtahl in anderen Beſitz übergegangen iſt 
kürzlich das Fahrrad des in Klein⸗Böſendorf (Mala Zia- 
wies) wohnhaften Adolf Krajewſki, das dieſer auf dem Hof 
des hieſigen Burggerichts für kurze Zeit ungeſichert hatte 
ſtehen laſſen. Der Täter wird polizeilich geſucht. * * 

= Neben einem Einbruchsbiebſtahl und zwölf gewöhn⸗ 
lichen Diebſtählen kleineren Umfanges verzeichnet der letzte 
Polizeibericht aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn noch einen 
Fall unrechtmäßiger Aneignung, einen Betrug, fünf Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, zwei Über⸗ 
ſchreitungen der Polizeiſtunde, zwei Verſtöße gegen die 
Beſtimmungen der Wegeordnung und in einem Falle das 
illegale Tragen eines OWP-Abzeichens. — Gefunden wur⸗ 
den ein Koffer mit verſchiedenen Kurz: und Galanterie⸗ 
waren ſowie anderen Gegenſtänden für den Hauſierhandel 
und eine Geldbörſe mit kleinerem. Barinhalt. Die Fund⸗ 
jochen befinden ſich beim 2. Kommiſſariat. * * 

* 


= Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Januar. Die Kette 
der Diebſtähle im Drewenzwinkel, die hier an der 
Tages⸗ bzw. Nachtordnung find, will nicht abreißen. So 
wurden letzthin bei Kulwicki in Zlotterie (Zlotorja) 60 und 
bei M. A. Weeſe in Kaſzorek) 14 Hühner geſtohlen. Die 
Täter ſind unbekannt. 

v Podgorz bei Thorn, 18. Januar. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Zeit vom 1. bis 30. Dezember 
v. J. die ehelichen Geburten von 3 Knaben und 1 Mädchen, 
ſowie 4 Todesfälle (3 männliche und 1 weibliche Perſon) 
regiſtriert. Im gleichen Zeitraum wurden 4 Eheſchließun⸗ 
gen vollzogen. : 

——— 2 ——ꝛ 


RMRonitz (Chojinice) 


tz Wer find die Beſitzer? Perſonen, denen in der letzten 
Zeit Fahrräder entwendet worden ſind, werden aufgefordert, 
die auf der Polizeiſtation in Karſchin befindlichen 10 Fahr⸗ 
räder, die aus Diebſtählen ſtammen, zu beſichtigen, oder ſich mit 
dem dortigen Polizeipoſten in Verbindung zu ſetzen. * 


——— 
Ein entſetzliches Unglück 


ereignete ſich in Gdingen auf dem deutſchen Dampfer 
„Minna Cords“, der im Freihafen ſteht. Der erſte Offizier 
des Dampfers, Otto Mickleit, war bei den Arbeiten an 
ein Drahtſeil geraten, das von einem Krahn herunterhing. 
Das Seil wickelte ſich plötzlich um das linke Bein des Offi⸗ 
zlers und riß das Bein vom Rumpfe ab. In be 
denklichem Zuſtand wurde der Offizier ins Krankenhaus 
eingeliefert, wo er nach einiger Zeit verſtarb. 


ch Berent (Koscierzyna), 18. Januar. Die Pom⸗ 
mereller Landwirtſchaftskammer hat die Grün⸗ 
dung einer Fleiſchverarbeitungsfabrik in Berent erwogen, 
die in Kürze erfolgen ſoll. 

Zwiſchen Olpuch und Berent wurden aus dem Waggon 
eines Güterzuges elf Sack mit gebrannter Gerſte abge⸗ 
worfen. Die Polizei fand das Diebesgut im nahen Walde 
vor und iſt den Tätern auf der Spur. — Aus der Mehl⸗ 
umtauſchſtelle des Kwidziüſki in der Kloſterſtraße in Berent 
wurden drei Sack Mehl geſtohlen. 

» Culmſee (Chelmza), 18. Januar. Die durch die 
hieſige Polizei organiſierte Armenküche hat ihre 
Pforten geöffnet und gibt täglich 60 Mittagsmahlzeiten 
unentgeltlich ab. RU: 

h Gorzuo, 19. Januar. In dieſem Jahre werden hier 


März, 14. September und 16. November. 

In Jaſtrzebie drangen nachts zwei maskierte 
Strolche in die Wohnung des Landwirts Ianacy Skuli⸗ 
mowſki ein und verlangten von S. die Herausgabe von 
Geld. Damit der Überfallene nicht um Hilfe rufen konnte, 
legten die Banditen ihm ein Bett auf das Geſicht und ſchlugen 
unbarmherzig auf ihn ein. Glücklicherweiſe gelang es einer 
Tochter des S., das Haus zu verlaſſen und Nachbarn zur 
Rettung heranzuholen. Als die Rohlinge jahen, daß ihnen 
Gefahr droht, ließen ſie von ihrem Opfer ab und ergriffen die 
Flucht, ohne irgend etwas mitgenommen zu haben. 

Ein bisher unbekannter Dieb drang durch Heraus reißen 
eines Eiſengitters in den Kellerraum der Gaſtwirtſchaft Ma⸗ 
zurkiewiez in Radosk (Radoſzki) ein und entwendete Seife, 
Tabak und andere Sachen im Werte von 380 Zloty, 

ch Karthaus (Kartuzy), 18. Januar. Wir berichteten 
kürzlich über den Diebſtahl von etwa 7000 Zloty aus der 
Wohnung der Damen Berent in Sierakowitz. Nun er⸗ 
mittelte die Polizei als Täter den Paul Treder aus dem⸗ 
ſelben Ort, der 6500 Zloty des Geldes in einer Kartoffel- 
miete verſteckt hielt. 

Der erſte Schweinemarkt dieſes Jahres in Kart⸗ 
haus war mittelmäßig beſchickt. Man zahlte pro Zentner 
4043 Zloty. f g ; 

w 2owin (Lowin), Kreis Schwetz, 19. Januar. Diebe 
gelangten in den Stall des hieſigen Beſitzers Fritz Lach und 
ließen etwa ſieben Zentner Weizen mit ſich gehen. 


drei allgemeine Jahrmärkte abgehalten, nämlich am 16. 


— — ——— U—U—ͤ 
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Br Neuſtadt (Wejherowo), 18. Januar. Der deutſche 
„Cäcilien⸗Verein“ veranſtaltete im Dziecielſkiſchen 
Saal, der gut beſetzt war, ſein 30. Stiftungsfeſt. Der Abend 
wurde durch einen ſtimmungsvollen Prolog eingeleitet. Dar⸗ 
auf hielt der Vorſitzende Werner Lemke die Begrüßungs⸗ 
anſprache. Das dreiaktige Singſpiel „Rothaarig iſt 
Schätzelein“ wurde mit großer Begeiſterung geſpielt 
erntete außerordentlich ſtarken Beifall. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 18. Januar. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Eier 1,60— 1,8. Butter 1001,20. 
Auf dem Schweinemarkt wurden für vier⸗ bis ſechs⸗ 
wöchige Ferkel 6 bis 13 Zloty das Stück gezahlt. 4 


ech Schöneck (Skarſzewy), 18. Januar. Der bei der 
Firma Dyſarz in Schöneck angeſtellte Chauffeur Jen 
Blamwat, 31 Jahre alt, wurde als Leiche in der Garage 
aufgefunden. Ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein Ende 
gemacht, als er mit der Ausbeſſerung eines Autos beſchäf⸗ 
tigt war. Er hinterläßt die Witwe und drei Kinder. — 
Die Grippe nimmt in Schöneck und Umgegend bedroh: 
liche Formen an. So ſind ihr u. a. in Wenzkau innerhalb 
einer Woche vier Perſonen erlegen. 


w Soldau (Dzialdowo), 18. Jauuar. Der letzte Vie h⸗, 
Pferde⸗ und Krammarkt war bei ſchönem Wetter 
gut beſucht. Der Auftrieb von Vieh war mittelmäßig. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: 1. Sorte Milch⸗ und hoch⸗ 
tragende Kühe 180—250 Zloty 2. Sorte Milchkühe 150—175 
und 3. Sorte 100—145 Zloty, ein⸗ bis zweijähriges Jungvieh 
60—120 Zloty und hochtragende Färſen 150 Zloty: Maſtvieh 
nach Schwere und Qualität von 22—26 Zloty pro Zentner 
Lebendgewicht. Auf dem Pferdemarkt waren mehrere 
Pferdekoppeln aufgeitellt, Gute Arbeitspferde brachten 250 
—400 Zloty, ſchlechtere Arbeitspferde 180-240 Zloty und 
minderwertiges Pferdematerial war für 120—170 Zloty zu 
haben. Die Umſätze waren jedoch nicht groß. f 

Bei der Treibjagd auf dem Gutsgelände Rutkowice 
wurden von 12 Schützen 74 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde 
mit 11 Hafen Gutsbeſitzer Feiffer-Lautenburg (Lidsbark). 

Am 20. d. M. findet in Heinrichsdorf (Plosnica) ein 
Vieh⸗, Pforde⸗ und Krammarkt ſtatt. K 

2 Stargard (Starogard), 19. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die Wahl des 
Bürgermeiſters durchgeführt. Stadtv. Maciejem- 
ſki reichte einen Wahlvorſchlag mit dem Namen des Sol⸗ 
dauer Bürgermeiſters Antont Telſki ein. Der Wahlvor⸗ 
ſchlag war von ſämtlichen Stadtverordneten unterzeichnet. 
In geheimer Zettelwahl wurde daraufhin Herr Telſti ein- 
ſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt. Der neugewählte 
Bürgermeiſter iſt gegenwärtig Stadtoberhaupt in Soldan 
und ſteht im 37. Lebensjahre Er ſtammt aus Wielbrandomo 
im Kreiſe Stargard und dürfte daher für die Belange un⸗ 
ſerer Stadt beſonderes Verſtändnis haben. Es iſt damit 
zu rechnen, daß die Wahl von der Aufſichtsbehörde beſtätigt 


und 


„Awirbe wan,  # 


Ein Kriegsinvalide, der von außerhalb nach Stargard 
gekommen war und wahrſcheinlich auf ein Anliegen an die 


Behörde eine Abfuhr erhalten hatte, ſchlug in der Erregung 


mit einem Handſtock mehrere Scheiben in der Staroſtel ein. 
Mehrere Beamten eilten herbei, machten den Wüterich „un⸗ 
ſchädlich“ und übergaben ihn der Polizei. 


M Zempelburg (Sepolno), 19 Januar. In einer der 
letzten Nächte wurde das eine Schaufenſter des in der vi 
Hallera wohnenden Kaufmanns Lazarus durch einen 
Steinwurf zertrümmert. Es liegt jedenfalls ein Rache 
akt vor. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

E Die ſtaatliche Oberförſterei Lutöwko hieſigen Kreiſes 
gibt bekannt, daß fie das Fiſchereirecht auf dem 318 
Hektar großen Juchacz⸗See auf dem Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung auf die Dauer von zehn Jahren verpachtet. 
Offerten können bis zum 16. Februar d. J. in geſchloſſenen 
Umſchlägen mit der Aufſchrift „Przetarg na jeziora Juchacz“ 
an die „Nadlesnietwo Panſtwowe Lutöwko“ eingeſandt 
werden. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit. dem Namen und der vollen Abreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonnme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
auittung beilſegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


5 P. L. 1. Ihre Ausloſungsnummer iſt noch nicht gezogen. 
2. Für die überlaſſung Ihrer Wirtſchaft an Ihren Sohn beſtehen 
feine Hinderniſſe. > 
„ ⸗Alpenveilchen.“ 1. Sie können vom Urzad Skarbowy 4 Prp⸗ 
zent Zinſen beanſpruchen vom Tage der Einzahlung des zu viel 
gezahlten Steuerbetrages. 2. Von den 7 Nummern Ihres Witte 
leſungsrechtes ſind 3 Nummern bereits gezogen, nämlich die 
Nummer 52 408 am 3. Dezember 1934, und die Nummern 59 873 
und 30102 am 7, Dezember 1936. Sie erhalten für den Nennwert 
der einzelnen Nummern den fünffachen Betrag und 4½ Prozent 
Zinſen. Und zwar für die im Jahre 1934 gezogene Nummer 
Zinſen für 9½¼ Jahre, und für die beiden am 7. Dezember 1986 
gezogenen Nummern Zinſen für 11¼ Jahre. Mit der Erhebung 
der ausgeloſten Beträge wird es feine Schwierigkeiten haben, do 
ja bekanntlich für die Ausfuhr des Geldes aus Deutſchland nach 
dem Auslande Sperre beſteht. Sie müſſen an das Zentral: 
Finanzamt in Berlin ein begründetes Geſuch richten, die Aus⸗ 
fuhr zu geſtatten. Wenn Sie die Genehmigung erhalten, dann 
müſſen Sie die gezogenen Ausloſungsſcheine und die gleichen 
Nennbeträge in Schuldverſchreibungen der Anleiheablöfungsſchulr 
an die Reichsſchuldenkaſſe in Berlin SW 68, Oranienſtr. 106/109, 
einreichen. Aber da dürften Ihnen wieder auf polnifher Seite 
Schwierigkeiten entſtehen, da die zu verſendenden Papiere in⸗ 
zwiſchen Wertpapiere geworden find. Sie brauchen zur Verſen⸗ 
dung dieſer Papiere nach Deutſchland die Genehmiaung der Bank 
Polſti. Am beiten iſt es, Sie wenden ſich dieſerhalb an eine Des 
vifenbanf, die Sie weiter beraten wird. 


Graudenz. 


u Privatautos ; 
2 6 Au totaxen, nibusse 
‚Ein Walzeriraum‘ | "miss: Paares 
Rosenmontagsfest ‚Garuzielowekl, 
am 8. Februar 1937 a Slam 
Gesuche um Einladungen I Sonnenſeite und mögl. 
bitten wir zu richten an Ivart. in ruhiger Lage, 
he Geschäftsstelle Mala IIgeſucht. Angebote unt. 
Groblowa 5. Tel. 2085. 1344 [Nr. 1345 
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Superintendent Büttner-Rogafen 
zum Gedächtnis. 


Als am 8. Januar der ehrwürdige Superintendent und 
Paſtor i. R. Reinhold Büttner, der treubewährte Leiter der 
ev. ⸗lutheriſchen Kirche in Weſtpolen, auf dem Friedhof zu 
Altkranz (Kreis Glogau⸗Schleſien) zur letzten Ruhe ge⸗ 
tragen wurde, da konnte ihm keiner ſeiner Paſtoren das 
Ehrengeleit geben. Aber in ſtillem Gedenken ſtehen wir 
und mit uns unſere Gemeinden auf jenem geweihten „Saat⸗ 
acker der Ewigkeit“, und legen auf dem Grabhügel des 
teuren Entſchlafenen einen ſchlichten Kranz nieder, der aus 
dem Immergrün unverwelklicher, dankbarer Liebe aller 
Kirchenglieder des geliebten und verehrten Oberhirten ge⸗ 
wunden iſt. 


Reinhold Büttners Leib ruht nun in heimiſcher Erde. 
In Altkranz wurde er am 9. November 1859 geboren; 
ſeiner frommen Eltern Wunſch war es, den Sohn dem 
Dienſte des Herrn im heiligen Predigtamte zu weihen, und 
ihr Gebetswunſch ward erfüllt. Am 27. März 1887 wurde 
der Kandidat, nachdem er kurze Zeit in Breslau als Hilfs⸗ 
prediger amtiert hatte, zum heiligen Amt ordiniert, und 
dann mußte er durch ganz Deutſchland vom Oſten nach dem 
Weſten fahren, um in dem Dorfe Fürth, Kreis Ottweiler, 
im Saargebiet eine Bauern- und Bergarbeitergemeinde zu 
betreuen. Hier, im „romantiſchen Oſtertale“ hat er in 
großer Treue und in reichem Segen bis zum Jahre 1909 
ſeiner Gemeinde und Kirche gedient, hier erblühte ihm und 
ſeiner Gattin in drei geliebten Kindern reiches Glück im 
Hauſe. Aber als im Jahre 1909 die Pfarrſtelle in Rogaſen 
frei wurde, regte ſich die Sehnſucht des Oſtländers nach der 
Heimat, und bald hieß es „Gen Oſtland woll'n wir reiten“. 
Am 2. Mai 1909 wurde Paſtor Büttner durch Superinten⸗ 
dent Schnieber⸗Poſen in das Pfarramt der Parochie Ro⸗ 
gaſen eingeführt, und das lieblich am See gelegene Pfarr⸗ 
grundſtück wurde ihm und den Seinen gar bald eine traute 
Heimat. Die weitverzweigte Parochie brachte ſehr viel 
Arbeit, aber Gott der Herr gab ſeinem treuen Knecht auch 
große Arbeitskraft und ⸗freudigkeit. Es kam der Weltkrieg, 
es kam die Zeit, da das Band zwiſchen uns und unſerer 
Mutterkirche gelöſt werden mußte, und wir in Treue zu 
dem Bekenntnis der Väter ein eigenes Kirchenweſen in 
Weſtpolen aufrichteten. Einmütig ward Superintendent 
Büttner durch das Vertrauen der ganzen Kirche zu ihrem 
Leiter gewählt, und auch zur Ausübung dieſes ſchweren 
Amtes rüſtete ihn Gott mit Kraft aus der Höhe aus. Mit 
dankbar⸗fröhlichem Herzen durfte er in voller Rüſtigkeit 
und Friſche des Leibes und der Seele, von viel Liebe um⸗ 
geben, ſein 40jähriges Amtsjubiläum und ſeinen 70. und 
75. Geburtstag feiern. Aber es ſollte auch am lieben Kreuz 
nicht fehlen. Nach langem ſchweren Leiden ging ſeine treue 
Lebensgefährtin, der gute Engel ſeines Hauſes, in die Ewig⸗ 
keit; ſeinen lieben älteſten Sohn, der in der Vollkraft ſeines 
Lebens ſtand, mußte er hingeben. Als er im Frühjahr 
1935 ſein Amt niederlegte und ſein ſo innig geliebtes Ro⸗ 
gaſen verließ, da war das ein bitterſchweres Abſchiednehmen 
für ihn und ſeine Tochter, die nach der Mutter Tode des 
Vaters treueſte Stütze und Gehilfin wurde. Unſer Ab⸗ 
ſchiedswunſch für unſeren lieben Ephorus, der uns durch 
ſeinen Eifer, ſeine Gründlichkeit und heiligen Ernſt ein 
Vorbild war, der uns durch ſeine Bibelkenntnis beſchämte, 
der uns mit brüderlichem Rat helfend zur Seite ſtand, und 
der in allem nur das Wohl ſeiner lieben Kirche auf betendem 
Herzen trug, war folgender: „Gott ſchenke dir nach deiner 
Lebens arbeit einen friedevollen, geſegneten langen 
Lebens abend! Gott führt nicht immer nach unſeren 
Wünſchen, aber ſeine Wege ſind immer Heilswege. Und 
jo kann der letzte Gruß nur der alte Scheidegruß fein: 
Requiescat in pace et lux acterna luccat ei! (Er ruhe in 
Frieden, und das ewige Licht leuchte ihm!) 

Th. Brauner⸗Thorn. 


Danzigs neuer Gerichtspräſident. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Danzig, 18. Januar. 

Unter dem Vorſitz des Präſidenten des Senats trat der 

Richterwahlausſchuß zuſammen, um an Stelle des 

zurückgetretenen Gerichtspräſidenten v. Hagens einen neuen 

Gerichtspräſidenten zu wählen. Die Wahl des neuen oberſten 

Richters in Danzig fiel auf den Landgerichtsdirektor Walter 

Wohler, der bisher das Polizeidezernat in der Senats⸗ 
abteilung des Innern verwaltete. 


Der Name Wohlers iſt in der breiteren Öffentlichkeit vor 


allem dadurch bekannt geworden, daß er wiederholt als Rechts⸗ 
berater des Präſidenten des Senats, Greiſer, dieſen zu 
Tagungen des Völkerbundrats nach Genf begleitete. 

Der neue Gerichtspräſident ſtammt aus Pommerellen. 

Er iſt am 21. Januar 1893 als Sohn des Rittergutsbeſitzers 
Wohler auf Groß Mierau im Kreiſe Berent, das bekanntlich 
früher zum Regierungsbezirk Danzig gehörte, geboren, voll⸗ 
endet alſo in dieſen Tagen ſein 43. Lebensjahr. Mit ſolch 
jungen Jahren iſt keiner ſeiner Vorgänger auf den höchſten 
richterlichen Poſten, den die Freie Stadt zu beſetzen hat, ge⸗ 
kommen. Wohler ſteht in der Fülle ſeiner Schaffenskraft und 
hat bei der Vorbereitung mancher Rechtsverordnungen der 
jüngſten Zeit entſcheidend mitgewirkt. 

Seine Gymnaſiaſtenzeit verlebte Wohler in Danzig. Nach 
Erlangung des Reifezeugniſſes am Königl. Gymnaſium bezog 
er die Univerſitäten Tübingen, Berlin und Königsberg, um 
Jura zu ſtudieren. In Königsberg machte er im Mai 1914 
ſein Referendarexamen. Ein paar Monate ſpäter brach der 
Weltkrieg aus, den Wohler von Anfang bis Ende mitgemacht 
hat. Ausgezeichnet mit dem En I und II und dem Ver⸗ 
wundetenabzeichen kehrte er als Oberleutnant der Reſerve in 
ſeinen Rechtsberuf zurück. Nachdem Wohler 1921 ſein Aſſeſſor⸗ 
examen beſtanden hatte, trat er 1922 in den Staatsdienſt ein, 
wo er in noch nicht 14 Jahren vom Amtsrichter bis zum 
höchſten richterlichen Beamten aufrückte. (1923 Regierungsrat 
bei der Abteilung für öffentliche Arbeiten, 1927 Landgerichtsrat 
und ſeit 1933 in der Abteilung des Innern als leitender 
Referent mit dem Titel eines Landgerichtsdirektors. 

Auch in der NS Ap nimmt Wohler als Ganführer des 
Nationalſozialiſtiſchen Rechtswahrerbundes eine führende 
Stellung ein. 8 
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Deutſche Vereinigung. 


Ortsgruppe Bachwitz. 


Die Ortsgruppe Bachwitz hielt eine ſehr gut beſuchte 
Mitglieder⸗Verſammlung ab, die unter Leitung des Vg. 
Raaſch ſtand. Vg. Seehafer eröffnete mit einer kurzen 
Anſprache die Verſammlung, worauf die von allen An⸗ 
weſenden mit Spannung erwartete Vorführung von Licht⸗ 
bilderſtreifen über verſchiedene Themen erfolgten. Zum 
Schluß wurde der Feuerſpruch geſungen und neue Volks⸗ 
tänze wurden vorgeführt. ? 

* 


Ortsgruppe Wiſſek. 


In Elſingen fand eine Mitgliederverſammlung der 
Ortsgruppe Wiſſek der Deutſchen Vereinigung ſtatt. Nach 
einem gemeinſamen Lied eröffnete der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe, Vg. Schauer, die Verſammlung. Hierauf ſprach Vg. 
von Gersdorff⸗ Bromberg in begeiſternden Worten über 
das Ziel der Deutſchen Vereinigung. Er wies auf die Gefahr 


der Zerſplitterung hin und forderte zum Zuſammenſchluß 


aller Deutſchen in der Organiſation der Deutſchen Vereinigung 
auf. Umrahmt von Liedern der Jugend nahm die Sitzung 
einen ſchönen harmoniſchen Verlauf. Mit dem Feuerſpruch 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Anſchließend folgte der 
gemütliche Teil des Abends. 

* 


Ortsgruppe C'arnikau. 
Aus Czarnikau wird uns geſchrieben: 


Eine wahre „Kraft durch Freude“ ⸗Veranſtaltung war der 
große Lichtbilder⸗-Vortrag des Schriftleiters Hepke in Czarni⸗ 
kau. Anhand von etwa 100 Lichtbildern geſtattete uns der 
Redner eine Rundfahrt durch Polen und erzählte dabei 
von den führenden Männern des Polniſchen Staates und der 
Schönheit und Eigenart des polniſchen Landes. Die gezeigten 
Lichtbilder waren ſehr klar und von großer Schönheit, daß 
alte Kriegsteilnehmer oft Stätten eigener Wirkſamkeit aus 
dem Weltkrieg wiedererkannten. Der Redner unterhielt die 
Gäſte zwei Stunden lang ſo ausgezeichnet, daß alle Teilnehmer 


ihm mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgten und oft in herz⸗ 


liche Lachſalven ausbrachen, wenn von den heiteren Erlebniſſen 
berichtet wurde. Am Schluß aber verwies Vg. Hepke auf die 
vielen Kriegergräber in Polen und ſchloß mit einem Gedicht 
von Walter Flex. 

Die Anweſenden dankten mit ſtärkſtem Beifall. Mit 
Genugtuung wurde feſtgeſtellt, daß die anweſenden polniſchen 
Behördevertreter dem Redner ihre Anerkennung ausſprachen. 


Auch in 
Wirſitz 


hatte der gleiche Vortrag des Vg. Hepke ſtärkſten Beifall 
gefunden und zwar ſowohl bei den von nah und fern herbei⸗ 
geeilten deutſchen Volksgenoſſen, wie auch bei den Vertretern 
der Staroſtei und der Sicherheitsbehörde. 


Verſammlungskalender. 


Og. Schroda. 20. 1., 20 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Schneider 
Og. N 20. 1., Jahresverſammſung im Vereinshaus. 
In getiswik 20. 1., 18 Uhr, Zuſammenkunft bei Dolewſki⸗Dolne 

9 Neuftadt a W. 21. 1., 19 uhr, Mitgl. 

. W. 21. 1., r, Mitgl.⸗Verſ. in Klenka. 
Og. Zempelburg. 21. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗ Hotel P i 
85 Feel 1 N F 

Fordon. r. Mitgl.⸗Verſ. Dr. 9 2 
Og. Sypniewo. 22. 1., Mital.-Verf. nnn 
au. 22. 1., Mital.-Berf, 

Og. Gembitz. 7 17 Abr Mitgl.⸗Verſ. 
4 2. E. itgl.⸗Verſ. bei i . 
Og. Wulſch. 23. 1., 19 Uhr, Jahresfeſt Bei lg 
Og. Orchheim. 23. 1., 18 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei rzubylſki. 
Og. Lindenſee. 23. 1., 18 Uhr, Unterbaltungsabend bei Przeradzki. 

8 25 18 Uhr, Mitgl⸗Verſ. im Reſtaurant. 

28. 1., 10 — 00 86 in Jaſtrzebie. 

„ Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne B era. 

402 „ Winterfeſt bei Stanikowſki. n 

: 24. 1., 17 Uhr, Lichtbildervortrag Ströſe „Olympiade“ 
im Schützenhaus. 

Og. Güntergoſt. 24. 1., Mitgl.⸗Verſ. 

Og. Pinne. 24. 1., 15.90 Uhr, Gaſtſpiel der 


oſen. 
Og. Krotoſchin. 24. 1., 19 Uhr, Mitgl.-Verſ. bei Seite⸗Komorzewo— 
24. Bromberg. 25. 1., 20 Uhr, Mitgl⸗Verf. bei Kleinert. 

Og. Deutſcheck. 25. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. 

8 . ., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Kramer. 

8 eiſen. 26, 1., Mitgl. ⸗Verſ. 

Og. Wiſſek. 26. 1., 18.30 uhr, bei Dorſch, in Turkomy. 

Og. Radlowo. 26. 1., 18 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Klettke⸗Sedowo. 
Sg. Lindenwald, 27. 1., 19 Uhr. Mital⸗Verf. bei Brommund. 

Og. Sartſchin. 28. 1., 19 Uhr, Mtigl.⸗Verſ. bei Wakezak. 

Ds. Friedheim. 28. 1., 19 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei Vorkörper. 

Og. Labiſchin. 28. 1., 17 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. im Hotel Labiſchin. 
Og. Schlehen. 28. 1., 19 Uhr, Mitgl.⸗Verſ. bei Fengler. 

Da. Hallkirch 29. 1. 18.90 Uhr. Mitgl.⸗Verſ. bei Milbradt⸗Jabiowka. 
Og. Eichdorf, Kr. Schubin. 30. 1., 19 Uhr, bei Lange in Kybylarnig. 
Og. Gr. Neudorf. 31. 1., 18 Uhr, Winterfeſt bei Kramer. 

Og. Soßnow. 31. 1., 16 Uhr, Mital.⸗Verſ. bei Geib⸗Szynwa. 

Og. Oſche. 31. 1., 15 Uhr, Jahresfeſt. 


2 
= 
en 
“> 
2 
m 
> 
* 
De} 
12 — 


Deutſchen Bühne 


332; 15 Uhr, Mital.-Veri. bei Goergens 
2. 2, 19 


DR. Oneſen. 2. 2. 19.90 Uhr, Mital-Verſ. im Civil-Kaſino. 
g. Obornik. 2. J., 19 Uhr, Vortrag von Vg. Styrer. 1343 
Og. Rogaſen 2, 2., Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Poſen. 


Aus dem Leben der Polen in Deutſchland. 


Nur ein ſeſtes Zuſammenſtehen führt zum Biel. 


Die polniſche Minderheit in Deutſchland begeht den 
Januar jeden Jahres als Monat des Polenbun⸗ 
des“, in dem die Propaganda für dieſe Organiſation in 
den Vordergrund der Volkstumsarbeit geſtellt wird. In 
dieſem Jahre ſteht die Werbung für den Polenbund und 
feine Ziele im Zeichen der Erinnerung an ſein 15jähriges 
Beſtehen. Die in Deutſchland erſcheinende polniſche Preſſe 
brachte aus dieſem Anlaß einen Jubiläumsaufſatz, der um 
ſo beachtenswerter iſt, als neulich im Sejm der oſtober⸗ 
ſchleſiſche Abgeordnete Kopeé im Laufe der Ausſprache 
über den Haushalt des Außenminiſteriums die Behauptung 
aufgeſtellt hat, die Lage der Polen in Deutſchland ſei heute 
ſchlimmer als jemals. 

In dem Aufſatz wird daran erinnert, daß der Polen⸗ 
bund zu einer Zeit gegründet wurde, in der das deutſche 
Volk in 60 verſchiedene politiſche Parteien und Gruppen 
aufgeſpalten geweſen iſt, — eine Erſcheinung, die man in 
ungefähr dem gleichen Maße auch in einer Reihe anderer 
Staaten habe feſtſtellen können. Die allgemeine Neigung 
zur Teilung der Kräfte, die politiſch wirken wollten, ſei, 
ſo heißt es weiter, nicht imſtande geweſen, auf das Polen⸗ 
tum im Reich einen Einfluß auszuüben. 


Die polniſche Minderheit hätte erkannt, daß ſie 
nur in feſtem Zuſammenſtehen ihre politifchen 
Ziele erreichen könne. 
Die Einigkeit dieſer Volksgruppe ſei auch von den deutſchen 
Minderheiten im Ausland ſtets als beiſpielhaft hin⸗ 
geſtellt worden. ? 

Der Artikel ergeht ſich in Tönen der höchſten Befrie⸗ 
digung über die Einheit des Polentums in Deutſchland und 
betont, daß das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu einem ge⸗ 
meinſamen Stamm die Triebkraft aller Handlungen und 
der Wegweiſer alle Beſtrebungen der polniſchen Minderheit 
ſein müſſe, da ſie eine einzige große Idee, die einzige große 
nationale Pflicht, eine, die ſich aus der Tatſache ergebe, 


„daß wir alle Söhne eines großen mächtigen polui⸗ 
ſchen Volkes ſind, deſſen wir uns jenſeits der Gren⸗ 
zen des Polniſchen Staates würdig zeigen müſſen.“ 


Im „Dziennik Berliuſki“ iſt aus Anlaß des 
Jahreswechſes ein Aufruf des Vorſitzenden des polniſchen 
Weltverbandes Raczkiemwicz erſchienen. Dieſer Auf⸗ 
ruf iſt inſofern intereſſant, als die innere Anteilnahme des 
Deutſchtums im Ausland an den großen nationalen Er⸗ 
eigniſſen ihm immer wieder (neulich auch im Sejmausſchuß 
von dem Sejmabgeordneten Kopeé) dahin ausgelegt worden 


iſt, daß es ſein politiſches Denken völlig auf den Deutſchen 


Staat konzentriere und ſich damit, zur angeblichen Gefahr 
der Wirtsvölker, in deſſen politiſche Anhängigkeit begebe. 
Es iſt daher von Wichtigkeit feſtzuſtellen, daß der Aufruf 
des Vorſitzenden des Weltverbandes der Polen 


das Leben im Polniſchen Staat und die Erfolge 
der polniſchen Außenpolitik in vollem Umfange 
als Angelegenheit auch des Polentums im Aus⸗ 
f lande gekennzeichnet hat. 

Raczkiewiez — früher bekanntlich Senatsmarſchall und 
dann für kurze Zeit Innenminiſter — zählt als die wichtig⸗ 
ſten Ereigniſſe des Jahres für das Polentum im Ausland 
die Annäherung der polniſchen Politik an Frankreich und 
die Verleihung der Marſchallswürde an Smigly⸗Rydz an. 
In dieſem Zuſammenhang erinnert er daran, daß bei den 
Feierlichkeiten aus Anlaß des vorjährigen Unabhängig⸗ 
keitstags viele Auslandpolen, vor allem Jugend⸗ 
liche, in Warſchau weilten und beim Vorbeimarſch der pol⸗ 
niſchen Regimenter Stunden höchſten nationalen 
Stolzes erlebt hätten. Der Vorſitzende des pol⸗ 
niſchen Weltverbandes führt Klage darüber, daß Polen im 
Auslande, trotzdem ſie loyale Bürger ihres Gaſtlandes 


ſeien, Verfolgungen zu erleiden hätten. Er nennt die 
Volksgrupen, für die dieſes zutreffe, nicht, führt aber gleich 
darauf auf, daß die Hymne der Polen im Deutſchen 
Reich mit den Worten „Wir halten durch und werden 
ſiegen“ beginne. Es ſei zu hoffen, daß die nationalen Le⸗ 
benskräfte dieſer Minderheit ſich durchſetzen werden 


Erfolge des polniſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſeus in Deutſchland. 

Wie die „Echo“-Agentur meldet, hat das polniſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen in Deutſchland bedeutende Erfolge zu 
verzeichnen. Das dortige polniſche Wirtſchaftsleben ſtützt 
ſich vor allem auf die Genoſſenſchaften, die das Fundament 
darſtellen, auf dem ſich die wirtſchaftliche Struktur der pol⸗ 
niſchen Volksgemeinſchaft in Deutſchland aufbaut. Am 
zahlreichſten find die Spar⸗ und Kredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, die die Erſparniſſe der Polen in Deutſchland 
anſammeln und durch Kredite das Wirtſchaftsleben ſtärken. 
Weniger zahlreich ſind die landwirtſchaftlichen und Han⸗ 
delsgenoſſenſchaften. Soweit es ſich um die Spargenoſſen⸗ 
ſchaften handelt, ſo ſind ſie, nach dieſem Bericht, auf dem 
ganzen durch die polniſche Bevölkerung bewohnten Gebiet 
in Geſtalt von Volksbanken dicht geſät. Die Zentrale 
dieſer Genoſſenſchaften iſt die Slawenbank (Bank Slowian⸗ 
ski), ar eine Aktiengeſellſchaft mit Rechten der Deviſen⸗ 
bank iſt. 5 

Die landwirtihaftlihen und Handelsgenoſſenſchaften 
beſitzen neben den Hauptorganiſationen Filialen in kleine⸗ 
ven Ortſchaften. Trotzdem entſpricht, wie der Bericht feſt⸗ 
ſtellt, das Netz dieſer Genoſſenſchaften zahlenmäßig durch⸗ 
aus nicht dem Netz der Volksbanken. Viele dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaften wurden noch vor dem Kriege gegründet. Wie⸗ 
wohl ſie während des Krieges bedeutende Verluſte erlitten 
haben, und während der Inflation fait vollſtändig ruiniert 
worden ſind, haben ſie ſich nach dem Kriege vollſtändig 
wieder erholt und ſtellen im Wirtſchaftsleben der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung in Deutſchland eine bedeutende Er- 
rungenſchaft dar. 


Das polniſche Minderheitsſchulweſen 
im Reich. 


In der letzten Zeit hat in der polniſchen Preſſe eine 
Nachricht die üblichen deutſch⸗feindlichen Kommentare aus 
gelöſt, daß die polniſche private Volksſchule. in Groß⸗ 
Poſemuckel angeblich behördlicherſeits geſchloſſen wor⸗ 
den ſei. Ebenſo wie verſchiedene von gewiſſen polniſchen 
Zeitungen in der letzten Zeit über die Lage der Polen in 
Deutſchland veröffentlichten Nachrichten, die, ſoweit ſie ſich 
auf konkrete Fälle bezogen, wiederholt eine Berichtigung 
erfahren haben, war auch dieſe Meldung nur darauf be⸗ 
rechnet, die deutſch⸗polniſchen Beziehungen zu ſtören. Nach 
unſeren an zuſtändiger Stelle eingeholten Informationen 


genießen die ſeit dem Erlaß der „Anordnung der 
Regelung des polniſchen Minderheitsſchulweſens“ 
vom 31. Dezember 1928 in der Provinz Greuzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen vom polniſchen Volkstum zur 
Pflege ihrer Eigenart, ihres Volkstums und ihrer 
Sprache errichteten privaten Minderheits⸗Volks⸗ 
ſchulen voll den ſtaatlichen Schutz des Deutſchen 
Reiches. Insbeſondere werden mehr als 35 Prozent 
der in der Provinz Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen 
5 Minderheitsſchulen die Staatsbeihilfe 
gewährt. ; 


Eine Schließung einer dieſer privaten polniſchen Minder⸗ 
heiten⸗Vollsſchulen iſt daher ſeit dem Erlaß dieſer An⸗ 
ordnung noch niemals erfolgt. Die Behauptung der 
polniſchen Preſſe von der Schließung der polniſchen Minder⸗ 
heits⸗Volksſchule in Groß⸗Poſemuckel trifft keinesfalls zu. 


Die Ukrainer in Polen und ihre Forderungen 


Die Normalifierung der polniſch⸗nkrainiſchen 
Beziehungen kann nur ſchrittweiſe erfolgen. 


Im Verlauf der Ausſprache über den Haushaltsplan des 
Innenminiſteriums im Haushaltsausſchuß des Sejm ſprach der 
Referent Abg. Stronſki auch über die Normali⸗ 
ſierung der polniſch⸗ ukrainiſchen Be⸗ 
ziehungen, wobei er hervorhob, daß dieſe Normalifierung 
nur etappenweiſe vor ſich gehen könne. Die Regierung 
Skladkowſki habe auf dieſem Wege ſchon bemerkenswerte 
Fortſchritte erzielt, jedenfalls ſei eine Beruhigung in den von 
Ukrainern bewohnten Gebieten Polens zu verzeichnen. Er 
ging auf einige Forderungen der Ukrainer ein, ſo auf 
die vom Sejm bereits beſchloſſene Unterſtützung der ukrainiſchen 
Invaliden aus dem polniſch⸗ukrainiſchen Kriege. Etwa 
800 Invaliden haben trotz dieſes Beſchluſſes noch keine Ver⸗ 
ſorgung erhalten. Auch die Frage der Errichtung eines 


ukrainiſchen Katheders für ukrainiſche Geſchichte und Literatur 
ſei noch nicht gelöſt. Dort, wo die Ukrainer geſchloſſen ſiedelten, 
konnte man, fo führte der Referent weiter aus, auch die For- 
derung nach zweiſprachigen Aufſchriften an Wege⸗ 
tafeln, Behördenbezeichnungen uſw. erfüllen. 

Der ukrainiſche Abg. Celewiet forderte, daß auch amtlich 
die Bezeichnung für die Ukrainer als „Ukrainer“ eingeführt 
werde, da bisher noch die Bezeichnungen „rutheniſch“ und 
„ruſſiſch“ gebraucht werden. Auf die Frage der kommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda eingehend, erklärte Celewicz, daß in den 
Kreiſen, wo die nationale Bewegung unter den Ukrainern vor⸗ 
herrſcht, der Kommunismus bekämpft werde, während in den 
ſogenannten „altrutheniſchen“ Kreiſen die kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda leichter vordringe. Verſtärkt werde ſie noch durch die 
kommuniſtiſchen Sender, die in ukrainiſcher Sprache ſenden. 
Er forderte deshalb auch eine Vermehrung der ukrainiſchen 
Sendungen durch die polniſchen Sender, was durchaus im 
Intereſſe des Polniſchen Staates liege. 


General Franco: 


Der internationale Charakter des 


Bürgerlrieges 


iſt nicht unſere Schuld. 


Im Hauptquartier in Salamanca hat Geueral 
Franco den Vertreter der Havas⸗Agentur empfangen, der 
an den General verſchiedene Fragen richtete, die diefer auch 
beantwortete. 


„Iſt Ihnen“, ſo fragte der Korreſpondent, „die große Er⸗ 
regung bekannt, die in der Welt die Mitteilung hervorgerufen 
hat, daß deutſche Truppen in Marokko gelandet ſeien?“ 

General Franco antwortete: „Es gibt keine deut⸗ 
ſchen Soldaten in Spaniſch⸗ Marokko. Wir haben 
die Meldung über die Landung von deutſchen Truppen oder 
Freiwilligen in unſeren Beſitzungen in Nordafrika bereits 
dementiert. Infolge einer beſonderen Verkettung von Um⸗ 
ſtänden hat es in dieſem Gebiet niemals deutſche Staats⸗ 
angehörige gegeben. Bei jedem Sieg unſerer Truppen ſetzt 
eine Kampagne falſcher Nachrichten und Lügen ein, die letzte 
war gut erfunden. Wenn ſie die Welt beunruhigt hat, 


ſo iſt dies ein Beweis dafür, bis zu welchem 
Grade die Nerven Europas angespannt find. 


Sowohl heute als auch geſtern hat die Spaniſche Nationol⸗ 
vegierung nicht die Abſicht, irgend ein Stück ſpaniſchen Landes 
öbsutreten. Ich verfolge aufmerkſam die Propaganda⸗Aktion, 
100 von den Roten in allen Ländern geführt wird. Ich war 
15 der Aktion über die Landung von Freiwilligen unter⸗ 
richtet worden, und weiß, daß eine neue Aktion in Nord⸗ 
amerika gegen die ſpaniſche Nationalbewegung in Vor⸗ 
bereitung iſt. Die Welt möge verſichert ſein, daß wir den 
eurppäiſchen Frieden nicht gefährden werden!“ 
Auf die Einwendung des Havas⸗Korreſpondenten, daß der 
internationale Charakter, den der Krieg in Spanien 
angenommen hat, ſelbſtverſtändlich Beunruhigung wecken 
müſſe, antwortete General Franco: „Der internationale Cha⸗ 
rakter dieſes Krieges iſt nicht unſere Schuld. Wir haben ihn 
nicht gewünſcht und wünſchen ihn auch jetzt nicht. 


Wir werden kämpfen, bis wir den Sieg errungen 
haben, um aus unſerem Lande die böſen Kräfte 
des Kommunismus zu bannen. 


Dies iſt der einzige Zweck unſeres Kampfes. Dieſer unſer 
Standpunkt hat uns die Freundſchaft einiger Staaten gebracht. 
Deutſchland und Italien haben, jeder auf feine Art, 
denſelben Kampf geführt, und das iſt das Geheimnis ihrer 
Sympathien für uns. Wenn unſere Armeen auch die Unter⸗ 
ſtützung einer geringen Zahl von ausländiſchen Technikern 
genießen, jo muß doch geſagt werden, daß auf den Kampffeldern 
nur Spanier und ſpaniſche Emigranten fallen. Trotz der 
aunenswerten Geſchicklichkeit mancher Diplomaten ſieht die 


eltmeinung alles klar und beginnt uns Gerechtigkeit wider⸗ 
4 ihren zu laſſen. Sogar Frankreich und Großbritannien, wo, 


gie ich weiß, die Aktion der Komintern am ſtärkſten iſt, be⸗ 
die ihnen drohende kommuniſtiſche Gefahr zu begreifen. 
Ich möchte nicht ein falſcher Prophet fein, glaube aber, 


daß die franzöſiſchen und britiſchen Kolonien ſehr 
bedroht find. 


Der Havas⸗Korreſpondent fragte nun, ob die angeordnete 
Räumung Madrids durch die Zivilbevölkerung eine Anderung 
der Pläne über die Eroberung der Hauptſtadt zur Folge haben 
würde. Dazu meinte General Franco, daß ſich darin nichts 
geändert hat. Madrid wird, wie dies vorgeſehen war, fallen. 
Die Roten haben einen Wahnſinn und ein Verbrechen 
begangen, als ſie Madrid nach der Einnahme von Naval 
meet, Illescas und Carabanchel durch uns nicht verlaſſen 
haben. 


Madrid hat eine große Bedeutung, aber nicht in Madrid 
wird der Krieg entſchieden. Wir werden Madrid er⸗ 
obern, es aber nicht vernichten. Wir werden ſtrategiſch 
ſiegen, wenn auch in einer Woche oder einem Monat, 
aber vollftändig und auf dem ganzen Gebiet. 


Auf die Frage, wie das neue Spanien ausſehen werde, 
erklärte der General: „Das neue Spanien wird vor allem frei 
fein. Wir werden den Klaſſenkampf aufheben, die Würde und 
Freiheit wieder herstellen, ſoziale Gleichheit und Gerechtigkeit 
ſowie den Frieden im Lande einführen.“ 


Wie ſich die Bolſchewiſten in Spanien 
einmiſchen. 
Was iſt die „internationale Brigade“? 


Die Truppen des Generals Franco haben auf ihrem 
füngſten Vormarſch unzählige Tote entdeckt oder Gefangene 
gemacht, die aus aller Herren Länder nach Spanien gekom⸗ 
men waren, um dort die drohende Niederlage der roten Mi⸗ 
ligen aufzuhalten. In ihren Berichten aus letzten Zeit hat 
die engliſche Nachrichtenagentur Reuter wiederholt auf den 
„internationalen Charakter“ der roten Streitkräfte hinge⸗ 
wieſen. Reuters Meldungen geben ein genanes Bild deſſen, 
—— man als das Gegenteil von Nichteinmiſchung bezeichnen 
muß. 


Die „internationale Brigade“. 


Die berüchtigte „internationale Brigade“, die aus Kom⸗ 
muniſten aus ungefähr einem Dutzend verſchiedener Staaten 
beſteht, verdient vielleicht als einzige Einheit den Namen 
einer Truppe. Man glaubt allgemein, daß die rechtzeitige 
Ankunft dieſer Briocde Madrid noch einmal vor dem Fall 
dettete, als die unausgebildete Miliz infolge ihrer unauf⸗ 
hörlichen Niederlagen durch die Truppen des Generals 
Franco ſtark demoraliſiert war. 


am 


Die Stärke der „iuternationalen Brigade“ wird auf 
etwa 7000 Mann geſchätzt. Ihre meiſten Mitglieder 
haben in ihren eigenen Staaten ihrer Militärpficht genügt, 
eine gewiſſe Anzahl hat ſogar noch am Weltkrieg teil- 
genommen. Verhältnismäßig gut ausgerüſtet und bewaff⸗ 
net, ſind ſie als Stoßtrupps benutzt worden und haben bei 
den ſchweren Kämpfen in der Cafa de Campo und in der 
Univerſitätsſtadt große Verluſte erlitten. Sie tragen Uni⸗ 
formen ſtatt der Arbeitsanzüge, die die allgemeinübliche 
Bekleidung der Miliz bilden. 

Die Ausrüſtung der Roten kann wie folgt eingeteilt 
werden: 


Oluazeuge. 


„Es handelt ſich, teilt Reuter mit, meiſtens um ſowjet⸗ 
ruſſiſche Maſchinen, unter denen drei Typen vorherrſchen. 
Einſitzig'e Kampfeindecker, die zwei Maſchinen⸗ 
gewehre tragen und eine Geſchwindigkeit über 480 Kilometer 
entwickeln. Sie find mit in Sowjetrußland hergeſtellten 
(emerifanifchen) Wright⸗Zyklon⸗Motoren von 750 PS aus⸗ 
geſtattet. 

Zweitens: Zwei⸗ und dreiſitzige Doppeldecker, die als 
leichte Bombenflugzeuge oder als ſchwere Kampfflugzeuge 
verwendet werden. Sie haben vier Maſchinengewehre, von 
denen zwei durch die Luftſchrauben ſchießen, ſowie zwei auf 
den Flügeln. Dieſe Flugzeuge tragen ſechs 200⸗pfündige 
Bomben und haben 2 Wright⸗Zyklon⸗Motoren von je 
650 PS. 

Drittens: In Sowjetrußland hergeſtellte ſchwere Bom⸗ 
beuflugzenge auf Grund der von der American Boeing- 
oder Douglas⸗Geſellſchaft erteilten Lizenzen. Dieſe Ma⸗ 
ſchinen, die an der Unterſeite des Rumpfes zum Schutz ge⸗ 
gen Maſchinengewehrfeuer gepanzert ſind, tragen zwölf 
500-pfündige Bomben, eine Beſatzung von ſechs Mann und 
vier Maſchinengewehre, die nach allen Seiten hin feuern 
können. Sie ſind mit einem grauen Anſtrich verſehen, haben 
einen rotangeſtrichenen Schwanz und einen roten Streifen 
Rumpf. Sie werden von Sowfetruſſen und einigen 
franzöſiſchen Söldnern geflogen, während ſogenannte bri⸗ 
tiſche Freiwillige als Beobachter tätig ſind. 


Die Roten veſitzen auch einige britiſche „Fairfaix“ 
Kampfflugzeuge, ferner einige franzöſiſche Breguet⸗ und 
Dewoitine-Kampfflugzeuge ſowie einige nicht näher be⸗ 


ſchriebene Maſchinen anderer Typen. 


Luftabwehrkanonen finden. 


Panzerkampfwagen. 


Die den Roten gehörenden gepanzerken Kampffahrzeuge 
zerfallen in drei Klaſſen: In gepanzerte Kraftwagen, leichte 
und mittelſchwere Panzerkampfwagen. 

Die gepanzerten Kraftwagen ſind alle ſpani⸗ 
ſchen Urſprungs. Sie beſtehen lediglich aus 10⸗Tonnen⸗Laſt⸗ 
wagen, die gepanzert ſind und ein in einen beweglichen 
Turm eingebautes Maſchinengewehr tragen. Sie find um⸗ 
ſtändlich zu handhaben und ſehr leicht Beſchädigungen aus⸗ 
geſetzt, da ſie auf den Straßen oder auf feſtem, flachen Bo⸗ 
den bleiben müſſen und ihre Luftreifen ſehr leicht von 
Kugeln durchlöchert werden können. 

Die leichten Panzerkampfwagen, die eine 
dreiköpfige Mannſchaft und zwei Maſchinengewehre haben, 
find ſowietruſſiſcher Herkunft. Sie beſitzen eine hohe Ge⸗ 
ſchwindigkeit, die auf Straßen etwa 65 Stundenkilometer 
beträgt, aber ihre Fähigkeit, Hinderniſſe zu nehmen, iſt be⸗ 
grenzt. 

Die mittelſchweren Panzerkampfwagen,, 
die ebenfalls ſowjetruſſiſchen Urſprungs ſind, ſowohl mit 
Raupenſchleppergleis als auch mit Rädern (zum Betrieb auf 
Straßen) ausgeſtattet, gut gepanzert und können ſich mit 
anſehnlicher Geſchwindigkeit ſortbewegen. Sie tragen zwel 
Machinengewehre und zwei Schnellfeuerkanonen. Sie ſind 
mit Sowjetruſſen bemannt, wie auch der Kommandie⸗ 
rende der Panzerkampfwagentruppen ein 


ſowjetruſſiſcher General iſt. 


Geſchütze. 

Die Roten beſaßen anfänglich nur Geſchütze alter Kon⸗ 
ſtruktion; in letzter Zeit haben ſie aber, wie erklärt wird, 
wenigſtens 80 moderne ſowjetruſſiſche Geſchütze mit größe⸗ 
rem Schußbereich erhalten. Die Roten beſitzen auch einige 
moderne weittragende Geſchütze. Die Kanoniere ſind Spa⸗ 
nier, während, wie berichtet wird, die Offiziere meiſtens 
Franzoſen ſind. 


Maſchinengewehre. \ 


Die roten Milizen verwenden meiſtens ziemlich ſchwer⸗ 
fällige, veraltete, luftgekühlte Hotchkiß⸗Maſchinengewehre, 
deren Munition nicht mit Gurten wie bei den britiſchen 
Vickers⸗Maſchinengewehren zugeführt wird, ſondern durch 
Metallſtreifen. Sie ſeien aber bei den Kämpfen um 
Madrid ziemlich gut verwendbar. 


Panzerkampfwagen⸗Abwehrgeſchütze. 

Bis Ende November beſaß die rote Miliz ſo gut wie 
gar keine Abwehr gegen die Panzerkampfwagen der natio⸗ 
nalen Truppen, die im offenen Gelände von einer ſtark de⸗ 
moraliſierenden Wirkung auf die undiſziplinierte Miliz 
waren. Heute beſitzt fie indeſſen eine ſtattliche Anzahl aus⸗ 
gezeichneter ſowjetruſſiſcher Schnellfeuergeſchütze, die auch 
gegen niedrigfliegende Flugzeuge nützliche Verwendung als 
\ Die Geſchützbedienung beſteht, 
wie Reuter hörte, meiſtens aus Somjetruſſen. 


Kleinfeuerwaffen. 


Bei den roten Horden beſteht ein merkwürdiges Durch⸗ 
einander an Gewehren. Heute werden meiſtens Maufer⸗ 
gewehre, das vorſchriftsmäßige Gewehr des ſpaniſchen 
Heeres, franzöſiſche Lebel⸗Gewehre, Karabiner nach Syſtem 
Mauſer, die ungefähr dieſelbe Größe wie das vom britiſchen 
Heer benutzte Lee⸗Enfield⸗Gewehr haben, und Einpatronen⸗ 
Martini⸗Gewehre, für die lediglich mantelloſe Bleikugeln 
zur Verfügung ſtehen, benutzt. 

Die „internationale Brigade“ iſt mit dem neueſten 
Magazingewehr⸗Modell ausgerüſtet und beſitzt auch einige 
britiſche Lewis⸗Gewehre. Außerdem verfügt die Miliz über 
rg und automatiſche Piſtolen in erſtaunlicher Aus⸗ 
wahl. 


Transportweſen. 


Im Dezember ſind 250 ſowjetruſſiſche Laſtkraftwagen in 
Madrid zur Verſtärkung des roten Transportdienſtes einge⸗ 
troffen, der bis dahin auf geſtohlene Laſtkraftwagen und 
Perſonenkraftwagen angewieſen war. 3 

Dieſe Tatſachen, die Reuter wiedergibt, belegen zur Ge⸗ 
nüge die ſowjetruſſiſche Einmiſchung in Spanien. 


Sonderfrieden der Basken? 


In einer kleinen oſtſpaniſchen Ortſchaft fand neulich, 
wie Figaro meldet, eine Konferenz von Vertretern der drei 
Roten Regierungen und zwar der Regierung von Valencia, 
der Regierung in Barcelona und der Baskiſchen Regierung 
ſtatt, zu der im Flugzeug aus Bilbao auch drei Vertreter 
der baskiſchen Separatiſten gekommen waren. 

Die Vertreter dieſer Regierungen ſollen ſich gegen⸗ 
ſeitige Hilfe bei der Verſorgung mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſprochen und ſich außerdem mit der Frage der Verteilung 
des Goldes befaßt haben, das ſich in der Bank von Spanien 
befindet. Auf dem Gebiet der militäriſchen Fragen ſtand 
die Frage der Hilfeleiſtung für die Basken, die 
eine abermalige Offenſive der nationalen Truppen befürch⸗ 
ten und Hilfe von Barcelona und Valencia fordern, im 
Vordergrunde. Es wurde beſchloſſen, daß die drei Regie⸗ 
rungen weiterhin ihre Bemühungen auf militäriſchem Ge⸗ 
biet in Einklang bringen werden, Barcelona verſprach 
außerdem einen Angriff an der Front von Aragon, um die 
baskiſche Front zu entlaſten. : 

Sowohl Balencia als auch Barcelona follen ſich damit 
einverſtanden erklärt haben, daß die Baskiſche Regierung 
eventuell Verhandlungen über den Abſchluß eines 


Sonderfriedens einleitet. Die Hoffnungen der Re⸗ 
gierung in Valencia ſtützen ſich, wie das Blatt betont, im 
gegenwärtigen Augenblick vor allem auf die 50 000 Mann 


ſtarke Armee, die jetzt in den Gegenden von Valencia und 
Albacete geſchult wird. 


Allzuviel Begeiſterung für Holland. 


Das Thronfolgerpaar in Krynica wünſcht Ruhe. 


Über die Aufregung, die der Beſuch des holländiſchen 
Thronfolgerpaares nicht allein in Krynica ſondern in ganz 
Polen erregt Hat, ſchreibt der Warſchauer Vertreter der 
„Schleſiſchen Zeitung“: 

Wie der Blitz aus heiterem Himmel ſchlug in Warſchau 
die Nachricht ein, daß die holländiſche Thronfolgerin mit 
ihrem Gatten auf ihrer Hochzeitsreiſe Krynica als Reiſeziel 
gewählt habe. Nicht der Schweiz oder Tirol, ſondern Polen 
wurde dieſe Ehre zuteil. Eine einzigartige Gelegenheit, Kry⸗ 
nica einen dauernden internationalen Ruf zu verſchaffen! 
Hals über Kopf fuhren die Reporter nach dem Kurort und 
umlagerten das „Patria“⸗Hotel Kiepuras, in dem die 
„Grafen Sternberg — der Aufenthalt ſollte ſtreng inkognito 
ſein — abgeſtiegen waren. Jeder Schritt wurde bewacht. 
Das Prinzenpaar konnte nicht Skilaufen, ohne den Schnapp⸗ 
ſchüſſen von einigen Dutzend Photvapparaten aus⸗ 
geſetzt zu ſein. Die Interviews nahmen kein Ende. Bet 
jedem „Verhör“ wurde den hohen Gäſten die Frage vorge⸗ 
legt: „Wie kamen Sie gerade auf Krynica?“ „Wir woll⸗ 
ten Ruhe haben“ war die Antwort. Welch ein grau⸗ 
ſamer Irrtum! Was für Kitzbühel ein Ereignis geweſen 
wäre, das nach 24 Stunden ſeinen journaliſtiſchen Reiz ver⸗ 
loren hätte, war für Krynica eine hiſtoriſche Wende, die 
wochenlange Ausbeute verſprach. i 

n Warſchau ſchwelgten die Zeitungen in Senſationen. 
Ich ſebe beim Aufſchlagen der Blätter nichts mehr von Po⸗ 
litik, ſondern nur noch Schlagzeilen wie „Der Honigmonat 
des holländiſchen Paares“, „Telephongeſpräch mit dem 
Haag“, „Wird Königin Wilhelmine die Tochter beſuchen?“, 
zPrinzeſſin Juliane über die holländiſche Frau“, „Die 
hronſolgerin verteilt Bonbons an die Kinder“ „Das Pu⸗ 
blikum und der Schlitten Nr. 56%. Mit beſonderem Erſtau⸗ 
nen leſe ich die Überſchrift: „Die Prinzeſſin lernt polniſch.“ 
Aus eigener Erfahrung weiß ich, wie ſchwer die polniſche 
Sprache iſt. Solche Mühe im Honigmonat? Aus der Dar⸗ 
ſtellung ergibt ſich dann, daß die Prinzeſſin ſchon „bitte“ und 
zdanke“ auf polniſch jagt und vor allem den Ausruf „Nie 
fotografowaé!“ („Nicht photographieren!“) gebraucht. Das 
iſt eine Berichterſtatung, die — in den Abendblättern ſchon 
nicht mehr nach Spalten, ſondern nur noch nach Seiten zu 
meſſen — bereits amerikaniſchen Charakter hat. 

Ich rufe den Chefredakteur eines ernſten politiſchen 
Blattes an und frage ihn nach ſeinem Urteil über eine 
politiſche Rede, die das Ereignis des Tages iſt. „Wer hat 
geſprochen?“ fragt er zurück und geſteht dann, daß er un⸗ 
unterrichtet iſt, weil er vollkommen durch Krynica in An⸗ 
ſpruch genommen iſt. „Denken Sie, die Prinzeſſin hat uns 
ein Interview gegeben.“ Ein Kollege, der amerikaniſche 
Blätter bedient, meldet ſich am Telephon mit allen Zeichen 
der Erregung: „Zur Prinzeſſin wurde der Arzt gerufen. 
(Es handelte ſich um eine Kleine Erkältung.) Ich habe fünf 
Eilgeſpräche beſtellt!“ Was it Marokko oder gar die pol⸗ 
niſche Innenpolitik heute gegenüber Krynica! 

„Drei Tage dauert der Sturm. Dann tritt Flaute ein. 
Höhere Gewalt ſorgt dafür, daß der Blätterwald nicht mehr 
ſo ſtark bewegt wird. Die königlichen Hoheiten loben die 
Landſchaft und die gaſtliche Aufnahme, aber bitten darum, 
in Ruhe gelaſſen zu werden. f 

Die Polizei hat in Krynica ein Verbot des Photo⸗ 
graphierens des holländiſchen Kronprinzenpaares er⸗ 
laſſen. Dieſes Verbot iſt die Folge einer Beſchwerde des 
Kronprinzenpaares wegen der Zudringlichkeit unzähliger 
Photoreporter und Zeitungsberichterſtatter. 


Die Suppe iſt als Grundlage der Mahlzeit durch nichts zu 
erſetzen. Von kundiger Hand zubereitet, vereint fie Wohlgeſchmack 
mit großem Nährwert. Magais Suppen bieten den haus⸗ 
gemachten gegenüber manche Vorteile. Zu ihrer Herſtellung wer⸗ 
den gleichen Gemüſe, Suppenkräuter und Einlagen vermendet, 
wie ſie die Hausfrau für ihre Suppen nimmt, nur find in 
Maggais Suppen diefe Beſtandteile durch Mahlen, Röſten, 
Dämpfen uſw. gewiſſermaßen „verkocht“ und ſie brauchen deshalb 
nur noch 10—15 Minuten Kochzeit, ſe nach der Sorte. Schon 
dieſe Zeiterſparnis iſt immer hochwillkommen. Für Abwechſelung 
jergen zahlreiche Sorten, wie z. B. Pilz, Ochſenſchwanz, Tomaten 
mit Reis, Erbs njw. Ein Würfel für zwei Teller nur 20 W 
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5,6 Millionen Reingewinn 
bei der polniſchen Poſtſparkaſſe. 


Die polniſche Poſtſparkaſſe veröffentlicht ſoeben ihre Bilanz 
für das Jahr 1986. Sie ſchließt das Jahr mit einem Rein⸗ 
gewinn von 5 599 474,55 Zloty ab. 

Die Bilanzſumme beträgt auf beiden Seiten (Aktiva und 
Paſſiva) mehr als eine Milliarde. Am Jahresſchluß betrug der 
Kanenbeitand und der Dispoſitionsfonds mehr als 160 Millionen, 
außerdem war an Bargeld in den Poſtämtern 29,7 Millionen 
"Zloty vorhanden. Die Höhe der Spareinlagen betrug 663,7 Mil⸗ 
lionen Zloty, der Scheckeinlagen 231,9 Millionen Ztoty. Der 
Wert der Immobilien beträgt 45,3 Millionen Ztoty, der Fonds 


der Wertpapiere 670,4 Millionen Zloty, und der Wert der Wert⸗ 


papiere des Reſervefonds 32,9 Millionen Zloty. Die Höhe der 

Amortiſationsfonds iſt auf 11,6, des Penſions⸗ und Verſicherungs⸗ 

nr auf 13 und des Reſervefonds auf 33 Millionen BIoty ge⸗ 
egen. 


Polens A penhandel im Jahre 1936. 


Nach den blsherigen Angaben erreichte der Außenhandel Po- 
lens zuſammen mit dem Gebiet der Freien Stadt Danzig einen 
Aktivfaldo von 22 773 000 Zloty. Im Verhältnis zum Jahre 1935 
hat ſich die Einfuhr um 142 790 000 Zloty erhöht, die Ausfuhr um 
101 168 000 Zloty 

Der letzte Monat des Jahres, der Dezember, war beſonders 
günſtig. Er brachte auf der Ausfuhrſeite 1 231 939 Tonnen im 
Werte von 96 361000 Zloty und auf der Einfuhrſeite 290 011 Ton⸗ 
nen im Werte von 91 030 000 Zloty. 

Im ganzen Jahr 1936 erreichte die Ausfuhr 12 958 154 Tonnen 
im Werte von 1026 208 000 Zloty, die Einfuhr erreichte im ganzen 
Jahr 3 066 373 Tonnen im Werte von 1003 435 000 Zloty. Die 
Aktivität der Handelsbilanz iſt in den letzten Monaten durch die 
ſtorken Einfuhrbeſchränkungen erſt wieder angeſtiegen, während in 
den erſten Monaten des Jahres eine rückläufige Tendenz zu 
beobachten war. Etwa ½ des geſamten Aktivpſaldos des ganzen 
Jahres fällt ja allein auf den Dezember. 


Polen kann 10 Prozent ſeines Textilrohſtoffbedarfs 
jelbjt decken? 


Bei der Erörterung der Frage der Rohſtoffverſorgung Polens 
in der polniſchen Wirtſchaftspreuſe wird darauf bingewieſen, daß 
im Jahre 1937 trotz eines erhöhten Bedarfes an Wolle und Baum⸗ 
wolle für die volniſche Textilinduſtrie die Einfuhr dieſer Roh⸗ 
ſtoffe herabgeſetzt werden kann, weil infolge der Beſtrebungen, 
die eigene Rohſtoffproduktion zu erhöhen, Polen in der Lage ſein 
wird, bis zu 10 Prozent ſeines Wolle⸗ und Baumwollebedarfes 
aus der einheimiſchen Produktion von Wolle und von Flachs zu 
decken. Dieſe an ſich geringe Eigenproduktion Polens ſei erſt der 
Anfang des Weges zum Ausbau der eigenen Rohſtoffverſorgung, 
ſo wird angeführt, doch ſeien Anzeichen dafür vorhanden, daß 
bereits in wenigen Jahren dieſer Prozentſatz wird erheblich ge⸗ 
ſteigert werden können. 


Forderungen der polniſchen Landwirtſchaft 


zu den polniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrags⸗ Verhandlungen. 


Im Zuſammenhang mit den zurzeit in Paris geführten pol⸗ 
niſch⸗fanzöſiſchen Handelsvertrags⸗Verhandlungen wird vonſeiten 
der polniſchen Landwirtſchaft darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
franzöſiſche Frankabwertung, die Polen in dem im Juli v. J. ab⸗ 
geſchloſſenen Abkommen gewährten Begünſtigungen wieder auf⸗ 
gehoben hat. Die franzöſiſche Ausfuhr nach Polen werde dadurch 
begünſtigt, die polniſche Ausfuhr nach Frankreich jedoch erſchwert. 
Die volniſche Landwirtſchaft müſſe deshalb die Forderung nach 
neuen Begünſtigungen mit allem Nachdruck erheben. um fo mehr, 
da eine entſprechende Erhöhung der Preiſe für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe in Frankreich in nächſter Zeit nicht zu erwarten iſt, 
weil die Franzöſiſche Regierung bemüht iſt, im Intereſſe der Ver⸗ 
braucher dieſe Preiſe möglichſt niedrig zu erhalten. Die Schaffung 
der Bedingungen für eine ee der volniſchen Ausfuhr nach 
Frankreich liege im übrigen in beiderſetigem Intereſſe, da nach dem 
Juli⸗Abkommen die überſchüſſe aus der volniſchen Einfuhr in 
Frankreich zur Deckung der franzöſiſchen Forderungen an Polen 
benutzt werden ſollen. 


Preußenanleihe überzeichnet. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Die Zeichnung auf die Preußiſche Anleihe von 1997 über 
200 Millionen Reichsmark, die am 15. d. M. geſchloſſen worden iſt 
botte einen vollen Erfolg. Es find insgeſamt etwa 235 Millionen 
Reichsmark gezeichnet worden. Von dem Betrag entfallen 134 Mil⸗ 
lionen Reichsmark auf Anmeldungen zum Umtauſch für die am 
1. Februar d. J. fällig werdenden 4 prozentigen Preußiſchen Schatz⸗ 
anweiſungen von 1934. Der Reſt von 101 Millionen Reichsmark 
iſt gegen Barzahlung gezeichnet worden. Da den Umtauſchzeichnern 
im voraus volle Zuteilung zugeſagt worden iſt, ergibt ſich die 
Notwendigkeit, die Zuteilung aus Barzahlungen zu repartieren, 
und zwar wird ſich eine Zuteilungsquote von etwa 65 v. H. ergeben. 


Suyritbeimiſchungszwang auch in Polen? 


k Wie verlautet, wird von Landwirtſchaftskreiſen das bisher be⸗ 
ſtehende Abkommen mit der Erdölinduitrie über die Abnahme von 
6000 Tonnen Spiritus im Jahr als unzureichend angeſehen. Man 
hält die freiwillige Beimiſchung von Sprit zum Kraftſtoff für nicht 
ausreichend und fordert nach dem Beiſpiel anderer Staaten einen 
Beimiſchungs zwang. 

l Die Kraftſtoffinduſtrie wehrt ſich jedoch bisher dagegen und be⸗ 
"Hauptet, daß ihre Wirtſchaftslage es nicht geſtatte, durch die Sprit⸗ 
beimiſchung den Kraftſtoffpreis zu verteuern. da der Ausland⸗ 
abſatz ſowieſo bedeutend zurückgegangen ift, im Inlandabſatz aber 
noch keine bemerkenswerte Beſſerung zu verzeichnen iſt. Vor irgend 
welchen Experimenten ſoll man erit die Auswirkung der Motori⸗ 
ſierungspläne abwarten. Man rechnet jedoch mit der Möglichkeit, 
daß aus deviſentechniſchen Gründen ſich doch die Regierung für 
einen Beimiſchungszwang ausſpricht. - 


Die Danziger Hypothekenbank A.⸗G. plant, wie unſer Danzi⸗ 
ger Mitarbeiter meldet, die Herausgabe neuer 4½prozenziger Hy⸗ 
‚poihefen-Pfandbriefe. Sie hat eine Bekanntmachung erlaſſen, wo⸗ 
nach ſie auf ſtädtiſchen Grundbeſitz erſtklaſſige Hypotheken abaibt. 
Durch Gewährung unkündbarer Tilaungshypotheken will fie auch 
die Ablöſung von geſetzlich geſtundeter Moratoriums⸗Hypotheken 
ermöglichen. Sie hofft damit den Danziger Kapitalmarkt weiter 
aufzulockern und zu ſeiner Geſundung beizutragen. Nachdem in 
den letzten Jahren kaum noch Hypotheken in Danzig zu haben 
waren, wird durch den Wiederaufbau der Realkredits eine wirt⸗ 
schaftliche Geſundung erhofft. Die neuen Hypotheken ſollen mit 
15 Prozent verzinſt und 1 Prozent getilgt werden. Da aber Hypo⸗ 
theken und die Pfandbrief⸗Emiſſion in Zuſammenhang ſtehen 
werden auch deren Koſten dem Darlehnsnehmer berechnet. Wenn 
eine Auszahlung der Hypotheken mit 92 Prozent angenommen 
wird, käme demnach eine 5½prozentige Verzinſung der neuen 
Hypotheken in Frage. Die alten Danziger Hypothekenpfandbriefe, 
deren Verzinſung von 8 Prozent bzw. 7 Prozent auf 4 Prozent 
herabgeſetzt wurden, find im Kurſe vom Januar 1936 bis Januar 
1037 von 58 auf 86, alſo um 33 geſtiegen. a 
— 
Biehmarit. 

London, 19. Januar. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Bacbumarkt für 1 ewt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 
ſehr mager 83, Nr. 2 mager 81. Nr. 3 — 76; ſchwere ſehr magere 83, 
Nr. 2 mager 80, Sechſer 81. 
Tinernanl 82-87. Der Markt verriet eine | 

Preiſe gaben nach. Bei ſchwacher Nachfrage ante 


Polniſche Bacons in Hull 77—82, in 
cache Geltung, die 


Polens Pferdeausfuhr. 


Dr. Cr. Die Ausfuhr von Pferden gehörte vor dem Kriege 
zu den rentabelſten Handelszweigen in allen Gebieten, aus denen 
der Polniſche Staat zuſammengeſetzt iſt. Nach der Wiedererlan⸗ 
gung der polniſchen Staatsſouveränität zeigte die Kurve der 
Pferdeausfuhr aus Polen einen ſtarken Verfall. Nichts deſtoweni⸗ 
ger wurde dieſer einſt fo blühende Wirtſchaftszweig jahrelang von 
der Polniſchen Regierung ſtiefmütterlich behandelt. Erſt in den 
letzten Jahren wurde der Pferdehandel ſtraffer und einheitlicher 
organiſiert, und der Erport durch die Inkraftſetzung verſchiedener 
amtlicher Maßnahmen forciert. Zu dieſen Hilfsmitteln. die der 
Anregung der Ausfuhr dienen ſollten, gehörte im Jahre 1925 die 
Einführung des Zollrückerſtattungsſyſtems für den Transport von 
Pferden über die polniſchen Grenzen ins Ausland. 


Inwieweit dieſe letztere Maßnahme zur Förderung der Aus⸗ 
fuhr beigetragen hat, ſoll in den nachſtehenden Ausführungen 
näher dargelegt werden. 


Es iſt vom allgemeinen volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus 
wenig begreiflich, daß die maßgebenden Regierungskreiſe Polens, 
die den Fragen der Pferdezucht vor allem im Hinblick auf den 
Pferdebedarf des polniſchen Heeres großes Intereſſe entgegen⸗ 
brachten, daneben die wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte dieſes Gegenſtandes arg vernachläſſigen. Dieſe Ein⸗ 
ſtellung mußte ſich auf die Dauer nachteilig auswirken, gehörte 
doch z. B. das ehemals ruſſiſche Okkupationsgebiet zu denſenigen 
Teilen des ruſſiſchen Staates. aus denen vor dem Kriege ein 
ſchwunghafter und einträglicher Pferdeausfuhrhandel betrieben 
wurde. Wenn auch der Handel unorganifiert und ſehr zerſplittert 
war und großenteils in den Händen ausländiſcher Agenten lag. 
die den größten Teil des Gewinnes für ſich in Anſpruch nahmen, 
ſo beſaß er dennoch für die ruſſiſche Handelsbilanz eine ſehr er⸗ 
hebliche Bedeutung. Nach der Wiederherſtellung der polniſchen 
Staatsſouveränität wurde der des polniſchen Pferdebeſtandes auf 
1350 Mill. Zloty veranſchlagt. Es iſt daher wenig verſtändlich, 
daß dieſes Kapital bis zum Jahre 1929/30 fait ganz brach lag. 
Der 1. Konareß der Pferdezüchter im Jahre 1929 machte in einer 
ausführlichen Denkſchrift an die Regierung auf die Mängel, die 
ſich ſowohl im Handel wie in der Pferdezucht eingeniſtet hatten, 
aufmerkſam. Insbeſondere wurde die fehlende Organiſation des 
Handels, der Kreditmangel der Exporteure und ihre Abhängigkeit 
von ausländiſchen Agenten, der Verfall der Pferdepreiſe, der jede 
Ausſicht auf eine, wenn auch ſchmale Rendite unmöglich machte, 
in der Denkſchrift ſtark unterſtrichen, und Abhilfe verlangt. Allein, 
wie oben bemerkt, verhielt ſich die Regierung gegenüber den Fra⸗ 
gen der Pferdezucht und des Pferdehandels damals völlig paſſiv. 


Seit 1990 ſetzte auch in der Preſſe eine weitgehende Propa- 
ganda für die Pferdewirtſchaft ein. 


Als eine beſonders große Gefahr wurde die Abnahme 
des Pferdebeſtandes angeſehen. 


Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen aing der Beſtand an Pfer⸗ 
den in dem Zeitraum von 1927 bis 1932 von 4128 227 auf 
3 938 455 Stück zurück. Nach der Meinung von Sachverſtändigen 
könnte Polen in nicht allzu ferner Zukunft vor der Tatſache 
ſtehen, daß der eigene Bedarf nur durch Einfuhr aus dem Aus⸗ 
lande ſichergeſtellt werden kann. Begründet wird dieſe Anſicht da⸗ 
mit, daß die kleineren Landwirte, welche die Nachfrage nach 
Arbeitspferden befriedigen, in den letzten Jahren infolge der an⸗ 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Januar auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

AN De Zinsiak der Bank Polſki beträgt 5, der Lombard ⸗ 
a 0 

Warſchauer Börſe vom 18. Januar. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.08, 89 26 — 88 90, Belgrad —. Berlin 212.36, 212.78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt — Danzig —.— 100,20 — 99.80, 
Spanien —.—. —.— Holland 289,40, 290.10 — 288,70, 
Japan —. Konſtantinopel —, Ravenbanen —.—, 116,04 — 115.46, 
London 23.95, 26,02 — 25,88, Newnork 5,28%, 5,29%, — 5,8% 
Oslo 130,35, 130,68 — 130.02 Paris 24.67, 24,73 — 24,61. Prag 18.4. 
19.50 — 1840, Nigg —, Sofia — Stodholm 182.80. 134,13 — 139.4. 
Schweiz 121,30. 121,60 — 121.00, Helſingſors — . 11,49 — 11,49, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27,88, 27,98 — 27.78. 


Berlin, 18. Januar, Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488.492. 
London 12.215 — 12,245, Holland 136,20 136,48, Norwegen 61,39 bis 
61,51, Schweden 62,98—63,10, Belgien 41,96—42,04, Italien 13,09 bis 
13.11. Frankreich 11,62—11,64, Schweiz 5910—57,22, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 Zl., dto. kl. Scheine 5,26, 31, Kanada —.— 31. 1 Pfd. 9 
25.86 31. 100 Schweizer Kran 120,80 31. 100 franzöſiſche Fran 
24.59 "31, 100 deutſche Reſchsmark 118,00, in Gold —,— 
100 Danziger Gulden 99,80 31, 100 tſchech. Kronen 16,20 It., 
100 öfterreih, Schillinge 95.00 31, holländischer Gulden 288,40 Zt., 
belgiſch Belgas 88,83 Zt. ital. Lire 24,00 31. 


Effektenbörſe. 
„„Poſener Effekten⸗Börſe vom 18. Januar. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten R 
* Ü leinere Bolten . . » - 
4359 . eee (S. II). 
8°, Obligationen der Stadt Poſen 1926 . 
8%, Obligationen der Stadt Polen 1927 „ ; + 
5° Biandbriefe der Meitpolniihen Kredit⸗Geſ, Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 
4½% umgeft. Ziotupfandbriefe d. Pos. Landschaft t, Gold 4 
4½% Zloty- Pfandbriefe der Posener Landſchaft Serſe! 
4%, Nonvert.-Bfandbriefe der Poſener Landihalt . . 
Bank Cukiownictwa (ex. Divid. ))) 
. la Voleree es le 
Piechein. „abr. Wap. i Cem. 03). )))) 
Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 18. Januar. Bank Polſti 
108,00, = eie 46,50, 4% Konſolidierungs⸗ 
Anleihe (1936) 49 50 — 51.00. 5%, Staatliche Konvertlerungs⸗Amethe 
(1924) 53,50, 3% Prämien«Inveititions«Anleihe 64.00, in Serien 
82,50, 4½ % Zloth⸗ Pfandbriefe d. Poſ. Landschaft 46,00. 


1 4 eodurtenmarer Lu 
mtliche Notierungen der Moſener e e vom 
18. Serie Die Preſſe verftehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 


88585 
Be 
+aR 


alt 
+ a 


— 


en 
11181 


Transaktionspreiſe: 

Noggen 45 t 8 23.10 
1 0 VV 00 
Richtpreiſe: 

Weizen 27.00—27.25 ] Leinſamen 42.50 —45.50 
Roggen, geſ., trocken 22.25— 22.50] blauer Mohn 64.00—68.00 
Braugerite. . . 25.50 — 26.50 gr Lup nen 
Gerſte 700-715 g/l. . 24.00 — 24.75 laue Lupinen . 
Gerite 687-676. U/l. . 22.50-22.75 .| Serabella . ee 
Gerſte 630-640. g/l. 21.50—21.75 ] Weißklee 80.00 — 115.00 


afer 450. 470 60. . 18.00-18.50 | Rottlee95-97°/, ger. 110.00—150.00 


ggen⸗Auszug ⸗ Rotklee, roh 80.00 109.90 
meh 080% 33.503400 Senf .. . . 30.00-32.00 
Roggenmehl! Biktoriaerbſen . 20.00 — 23.50 


Folgererbſen . 22.00-24.00 
Klee, gelb, 

ohne Schalen 
mw 1 en 


0-50°%, 33 00—33.50 
IR Bette 31.50-32.00 
ggenme 

9 50-65% 24.25—24.75 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 22.50 — 23.00 . 
na Weſzenſttoh. nie . 1.90-2.15 
140-20%, 44.00 45.00 Weizenſtroh. gepr. 2.40 — 2.65 
„ A0-45°% 43.00-43.50 | Roggenitrob, ſoſe . 2.00—2,25 
„ B0-55% 41.50-42.00 genſtroh, gepr. 2.75—3.00 
60 560%  4100-41.50 | Haferitroh, loſe . 2.252.50 
50-65⸗ 40.00 — 40.50 | Saferitrob, gepreßt 2.75—3.00 
1420-65 % 39.00-39.50 | Geritenftrob, ſoſe . 1.90—2.15 
820-65 /ͤ 38.25—38.75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 — 2.65 
54565 35.25-36.35 | Heu, loie. . - - .30—4.80 
„ 55⸗65/ 31.25-32.25 | Heu, gepreßt 4.95—5.45 
„ 860-65 / —.— etzeheu loſe . . 5.20—5.70 
IIIA 65-70% 24.75 25.75 6 20—6.70 


% Netzeheu. gepreßt 
5 70-75% 21.75—22.75 Leinkuch 


e e 

en m g. 15. . 

W tleie (grob). 16.00 —16.50 kuchen 4 % . 24.50-25.50 
enkleie 25 . 15.50—16.75 Speiſekarto ein N — 


dr Ä Fabritkartoff. v. x), 77 


Geſamttendenz: beſtändig. Umſätze 2579.8 to. davon 1137 to 
Roggen. 82040 Weisen a io Hafer, : 


"Safer: Plata Unclip 


haltenden Kriſe und des rapiden Sturzes der Pferd ie 

ſe epreife die 
Zucht vernachläſſigen, ſo daß das Angebot an brauchbaren Pferden 
immer kleiner wird. Beſonders ſchwerwiegend iſt die Schmäle- 
rung des Beſtandes an Pferden unter einem Jahr. 


Dieſe in der Sffentlichkeit ausgeſprochenen Befürcht 

ungen 
8 es notwendig, ſich über die Lage des Pferdebeſtandes in 
ger Offentlichkeit Rechenſchaft zu geben. Nach der Wiedergebrrt 
1 Polniſchen Staates konzentrierte ſich der ſchnell wieder auf⸗ 
5 ende Pferdehandel wiederum ſtark in den Händen ausländiſcher 
3 5 der Auslandsmärkte und der Geſchäfts⸗ 

5 allem y zkraf i 

wu Paar s aber ihre Finanzkraft konnten nicht 
mittlung zwiſchen Polen und den Auslandsmärkten bewerkſtelli⸗ 
gen, betreiben hunderte von kleineren Pferdehändlern den An⸗ 
kauf von Pferden für die polniſchen Binnenmärkte. 


In der Zeitſpanne von 1924 bis Mitte 1930 aging der Import 
von Pferden von 4479. deren Wert ſich auf 2 Mill. Toto benlfterte 
auf 1620 im Werte von 0,4 Mill. Zloty zurück. Desgleichen ſank 
der Export in dieſer Zeit von 33107 auf 14 414 Stück. In den 
nachfolgenden Jahren läßt ſich ein weiterer raſcher Abſtieg des 
Erports feſtſtellen. Im Jahre 1935 wurden insgeſamt nur noch 
ea w Prozent vom Jahre 1932 ins Ausland ausgeführt (7870 
Stück). Erſtmalig ſteigt die Exportkurve wiederum im 1. Halb⸗ 
jahr 1936 an, und zwar wurden in dieſem Zeitabſchnitt 6762 Stück 
gegenüber 5744 im 1. Halbjahr 1935 exportiert. Während bis zum 
Jahre 1925/26 Deutſchland und Griechenland zu den Hauptabney⸗ 
mern der polniſchen Pferde gehörten, verſchob ſich die Ausfuhr 
nach 1926 zugunſten anderer europäiſcher Staaten, in erſter Linie 
Englands, das vorzugsweiſe kleinere polniſche Plerde für Bera⸗ 
werke importierte. Im 1. Halbiahr 1936 ſteht Belaien an der 
Spitze der Ausfuhrſkala, ihm folgt Holland. ſodann Schweden. 
Sſterreich uw. Die Ausfuhr wurde im einzelnen nach den fol⸗ 
genden Staaten geleitet (in Stück): 


1. Halbjahr 1936 1. Halbjahr 1935 


England 386 836 
Oſterreich 644 826 
Belgien 1797 875 
Dänemarf 471 1181 
Holland 1189 3063 
Deutſchland 525 3 
Schweiz 543 236 
Schweden 1108 60 
Italien — 159 
Andere 99 48 


Die Polniſche Regierung, die ſeit 1929 im Veraleich zu der 
erſten Nachkriegszeit einen veränderten Kurs in ihrer Wirtſchafts⸗ 
politik durch eine geſteigerte Berückſichtiaung der Intereſſen der 
Landwirtſchaft erkennen läßt, verſuchte in den letzten Jahren den 
darniederliegenden Pferdemarkt zu ſtützen. Die Verordnung über 
die Entrichtung von Umſatzſteuern beim Pferdeerport wurde außer N 
Kraft geſetzt, desgleichen wur 
merkt, das Zollrückerſtattungsſyſtem auf die Pferdeausfuhr aus⸗ 
gedehnt. 

Es ift zu hoffen, daß der Pferdeervort mit der Beſſerung der 
allgemeinen Wirtſchaftslage den Platz in der polniſchen Volks⸗ 
wirtſchaft einnehmen wird, der ihm zukommt. 


Amtliche Notierungen der Bro 
vom 19. Januar. Die Preiſe lauten Pa 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit 
75 737,5 gN. (125,2 f. h.) ee eee Hafer 413 g/l. 
(69 k. h.) zuläſſig 5 Unreinigkeit, 
(61-667 et 112-118,11,.h.) zuläifig 1%, Unreinigeit. Gerſte 643-6498 0. 
(108,9-109,9 bb aulänig 2% Unrelnigteit, Gerſte 620,5-626,5 % 0 
(105.1106 f. ho zuläifig 3% Unreinigkeit. ® 


Transaktionsvpreiſe: 


ger Getreidebörſe 
ät Bromberg (Waggon; 


2 190 5 23.15 23.75 en 1 — > 

oggen — to —— eluſchken — 

Roggen e — to 

aden D . Speiſetart. — tomt 

Stand.⸗Welzen — to . Sonnen- N 

Hafer — to — blumenkuchen — to 
Richtpreiſe: 

Roggen 23.25—23.50 Wetzenkleie. mittelg. 

Standardweizen . 2725-2750 | Weizentiete, grob . 


a) Braugerite. . 25.00 — 26.50 
0 Gerste 6 987 a 2 9023.50 
cz Gerſte 643888 / 22782700 


Gerſtenklete . „16 
Winterraps 4. 


Ru TREE n 
blauer Mohn: . 61.00-64.00 


N ell. 
620. 5-626,5 Kl. 21.75-22.00 Sen 27.(0—29.00 
Zafer „ N 18.50—19.00 Ceinſamen . . 41.00-43.00 
vaaen« Peluſchten 8 20.50 — 21.50 l 
Auszugmehl 0.807% — Wicken 139.50 21.00 
Roggenm. 050% 35.50-36.00 Seradellsaa . 1600 —19.00 
3 10-65% 34.00—34,50 frelderbien 3 20.00 — 21.00 
Roggenm.1150-65°%, 28.00—28.75 | Bittoriaerbien . : 22.00-38.00 
Roggen f olgererbſen. . 22.00-24.00 
nachmehl0-95°%, 27.75—28.50 blaue Lupmen 10,50-11.° 
„ . über 65%, —.— elbe Lupinen . 12.50—13.50 
Mess . f 948% 44004750 Deßztles, unger. 9094-18890 
Weizenm. 45% 44, eihtlee, unger. 99.00 — 15 
zen m. 9755. 49.25-49.75 Rotklee unger. ‚80.00—100.00 


Rotklee 97 ̃ ger 115.00 —125.00 
Speiſekartoffeln Pom. —.— 


7 IIA 20-55·¾ 37.25—38.25 Speisekartoffeln n. Not. —.— 
„ .1B2%0-65%) 36.75—37.75 Fabritlartoft.p. cc / fr. For 2 560 
1845-55 ¼ 35.75— 6.75 artofielfloden . 502400 
„ J545-88¾ 35. 00 Leinkuchen. „29.50-24.00 
„ _ 1E55-80%, 33.75-34.75 | Rapstuhen. . : = 19.00-19.50 
2 I1F55-65%, 30.75—31.25 Sonnenblumenkuch. 4 2 
8 1660-65 ¾ 29,75—30.25 424% 2 .50— 25.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze! . 8.50 —9.00 
nachmehl 0-98 / 32.25—32.75 Noagenſtroß. oe. —.— __ 
Rogaenkleie . 16.00—16.23 Roggenſtroh. gepr. 3.25—3.50 
Treigentleie, fein! 15.75 16.25 | Neteben. loſe. . 4.00-5.00 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen, Weizen, Roggen« 
und Weizenmehl en Werte und Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: * 

— to] Hafer 124 to 


agen 558 0 tterkartoff. 
7 — 208 to Haage to] Veluſchten 5 10 
Braugerſte — to aattartoffeln — to] Raps — lo 
a) Einheitsgerſte 261 to Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen» 
o) Winter ⸗„ to | blauer Mohn to ferne — 
amme!s to Senf to elbe Lupinen 5 10 
Roggenmehr 118 0 Gerſtentleie 1510 | Rübien — 1% 
Weizenmehl 169 to Seradella — to] Wicken 10 
Piktoriagerbſen 45 to Leinſamen — to] Gemenge — to 
eld⸗Erbſen 23 10 Ravpskuchen BR?) ber — to 
Folger-Erbſen 12 10 Preß- Heu. 10 8] Buchweizen 10 
Roggenkleie 35 to | Trockenſchnitzel — to | Pferdebohnen —to 
Weizenkleie 40 to —Palmkernkuchenm.— to Kuchenſchrot 1010 


Geſamtangebot 1901 to. 


Ma t für Sämereien der Firma B. Hozafowil', 
Thorn. dom 18. Januar. In den ieh Tagen wurde notiert 
Ztotn ver 100 Kilogramm loto Berl tation: . 

Fe Rotklee 90—120. Weißtlee, mittlerer. nicht gereinigt —.—. 
Weißklee 75-120. Schwedenklee 130—155, Gelbtlee 45—55, 


40—44. 6 im 
Leinſaat 43—45, Hanf 40—46, Blaumohn 62-68, Weißmohn 80-85, 
Buchweizen 0—3, Hirſe 0-2. 

Hamburg, Eif⸗Notierungen für Getreide und Kleie v. 13. Januar. 
Preiſe in Fi per 100 kg, alles cii Hamburg unverzolit.) Weizen: 
Manitoba | ver Januar 5,69 Doll. Manitoba (Schiff) — per 
Jan. 5,64 Doll. Nolafe 80 kg f. 10% kg (Schiff) — v. Januar 187/6 8h. 
Baruſſo 80 ke (Schiff; — p. Januar 186/6 sh., Bahia 80 6g p. Januar 
: Gerſte: Mala 60-61 kg per Januar —. ruſſ. Gerſte 64-65 ka — 
Gerſte 64.65 kg (Schiff) — p. Januar 144% sh., 67-68 b. (Schiff) —. 
p. Januar 146/68h.:, Roggen: Plata 72-73kg p. Januar 171/6 sh.; 

ped fac. 46-47 kg per Januar 114% sh., 

data Clipped 51-52 kg per Januar 116/¼6 sh. Hafer 54-55 kg 
per Januar —: Leinſaat: a per Februar 234 Sh. per März 
231 S.: Mais: Plata ver Januar 114/6 Sb. En — sh, 


März — sh, p. April — h. Weizen Pollards 
v. Februar-Mära 135/— ah., Brau-v. Beberr- Mars 125/— 8h. 


Während dieſe Exporteure hauptſächlich die Ver⸗ 


de, wie eingangs des Artikels ver- 


raugerſte ohne Gewicht. Gerſte 


